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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


monatlich 67 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des Jn- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Neo: 143. 


= Sonntag den 22. Juni 1890. 


VIII. Jabra. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten und 
Alle, die es werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, 
die „Thorner Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Montag am 30. d. Mts. endet dieſes Quartal 
und vermögen wir nur dann unſeren Abonnenten die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags 
blatt“ ohne Unterbrechung zuzuſenden, wenn einige 
Tage vorher darauf abonnirt worden iſt. 

Der Abonnementspreis pro Quartal 


beträgt 
2 Mark. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Der engliſch- deutſche Vertrag 
wird unter ſehr verſchiedenen Geſichtspunkten zu beurtheilen ſein 
und das Urtheil ſich ſehr verſchieden geſtalten, ja nachdem man 
die kolonialpolitiſchen und ſelbſt allgemeinen wirthſchaftspoliti⸗ 
ſchen oder die Geſichtspunkte der europäiſchen allgemeinen Po⸗ 
litik und insbeſondere der Landesvertheidigung in den Vorder- 
grund ſtellt. In der deutſchen Kolonialpolitik bedeutet die Vor⸗ 
lage einen empfindlichen Rückſchritt. Allerdings iſt neben eini⸗ 
gen Vortheilen in Südweſtafrika dem deutſchoſtafrikaniſchen 
Beſitz das Hinterland bis an den Kongoſtaat geſichert und der 
Bildung eines zuſammenhängenden das deutſche Küſtengebiet von 
Innerafrika abſchließenden britiſchen Kolonialreiches vorgebeugt. 
Aber dieſe Vortheile werden weit überwogen durch die England 
gemachten Zugeſtändniſſe. Der kolonialen Entwickelung Deutſch⸗ 
afrikas find nach Norden enge Grenzen gezogen und dem eng- 
liſchen Einfluſſe Gebiete preisgegeben, in welchen theils, wie 
im Wituland und an der Somaliküſte, Deutſche unter deutſchem 
Protektorat faktiſch feſtſitzen, oder welche, wie in Uganda, die 
Einbeziehung in die deutſche Intereſſenſphäre erhoffen ließen. 
Schwerer fällt noch die Anerkennung des britiſchen Protektorats 
über Sanſibar ins Gewicht, denn damit gewinnt England einen 
weiteren kommerziellen Vorſprung vor Deutſchland und zunächſt 
wenigſtens den handelspolitiſchen Schlüſſel Oſtafrikas. Wirth⸗ 
ſchaftlich werden dieſe Konzeſſionen auch nicht entfernt durch die 
Abtretung Helgolands aufgehoben; denn dieſes iſt wirthſchaft⸗ 
lich von geringem Werthe; es dürfte ſogar erhebliche Aufwen⸗ 
dungen zur Erhaltung der Subſtanz erfordern. 

Abgeſehen davon, daß mit der Wiedergewinnung der Inſel 
für Deutſchland auch das äußere Zeichen der früher von Eng⸗ 


land auch für die Nordſee in Anſpruch genommenen maritimen 


Herrſchaft ſchwindet, bedeutet der Erwerb Helgolands aber eine 
erhebliche Verſtärkung der Vertheidigungskraft in der Nordſee. 
In deutſchem Beſitz und in unſer Vertheidigungsſyſtem einge⸗ 
ordnet, bewirkt Helgoland eine bis zur Undurchführbarkeit gehende 
Erſchwerung einer längeren Blockade der Elb:, Wefer- und Jade⸗ 
mündung, wie nicht minder eine erhebliche Erſchwerung eines 
gewaltſamen Angriffs oder eines feindlichen Landungsverſuchs. 
Damit wird zugleich ein erheblicher Theil der andernfalls zur 
Vertheidigung der Nordſeeküſte nothwendigen Streitkräfte zur 
Verwendung auf den entſcheidenden Kriegsſchauplätzen frei. 


Brandenburg alleweg. 
Hiſtoriſche Novelle von Wilhelm Grothe. 
F F (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 

„Ich kenne den alten Betbruder,“ verſetzte der Rittmeiſter, 
„er will dem Guftav Adolf nachahmen. Nun, er iſt nicht in 
der Nähe, daß ich juſt auf der Hut ſein müßte.“ 

„Du irrſt,“ erwiderte ihm der andere. „Die Kolonne, bei 
der er ſich befindet, folgt uns auf dem Fuße, und bringſt Du 
die Weiber nicht ſchnell bei Seite, ſo verdirbt er Dir den Spaß, 
ſo wahr ich Oskar Bönholm heiße. Schau, es iſt ſchon zu ſpät, 
um ihm zu entgehen.“ 

Ein halbes Dutzend Reiter, welche ſich raſch näherten, 
zeigten ſich auf der Höhe des Weges. Unter ihnen befand ſich 
als der vornehmſte ein ſtarker Herr von fünfzig und einigen 
Jahren. Er trug ein gelbes, mit Silber und Gold geſticktes 
Kollet, über welches ein in damaliger Zeit vielfach getragener 
Reitrock gezogen war, ein Kleidungsſtück, das die mittelalterliche 
Schaube vertrat. Die Beine ſtaken in hohen, gelben Stiefeln, 
auf dem Haupte befand ſich ein aufgeſchlagener Hut mit einer 
langen, nach hinten fallenden weißen Plattfeder. Weite Stug- 
handſchuhe und ein Schwert mit gut ciſelirtem Griff vervoll⸗ 
ſtändigten die Kleidung dieſes Kriegers, deſſen blaues Auge 
milde blickte. 

Sein Geſicht war keineswegs ſchön; es beſaß Aehnlichkeit 
mit dem des großen Königs, der bei Lützen ſein Leben gelaſſen 
hatte, eine Aehnlichkeit, die noch dadurch vermehrt wurde, daß 
Obriſt Stenbock das graublonde Haar und den Bart ganz in 
der Weiſe Guſtav Adolfs trug. Er hielt fein Roß, einen etwas 
ſchwerfälligen Falben, vor dem ſalutirenden Hauptmann von 
Bönholm an. „Weshalb laſſen Sie die Kolonne ſtehen bleiben?“ 
fragte er. 

„Rittmeiſter Löwenſkjold bringt ſoeben die Nachricht, daß 
es auch hier in dieſer Gegend vor den aufſtändiſchen Bauern 


Aber auch darüber hinaus wohnt dem engliſch⸗deutſchen Ver- 


trage die Bedeutung einer Beſiegelung und Befeſtigung der 
guten Beziehungen zwiſchen beiden Reichen bei. Auf dieſe 
aber iſt im Intereſſe der wirkſameren Durchführung der deut⸗ 
ſchen Friedenspolitik entſcheidendes Gewicht zu legen. Von der 
maßgebendften Stelle wird als bezeichnend für die Lage das 
Wort berichtet, daß die europäiſche Lage auch nicht 24 
Stunden lang eine Spannung zwiſchen Deutſchland und 
England geſtatte. In demſelben liegt augenſcheinlich der 
Schlüſſel zu dem deutſch⸗engliſchen Vertrage. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat die 
Schlüſſe beſtätigt, welche aus den Verhandlungen des Plenums 
über das Schickſal des Nachtragsetats, betr. die Beamtenbeſol⸗ 
dungserhöhungen, gezogen werden mußten. Die Erhöhungen der 
Gehälter der Offiziere und der höheren Beamten ſind in der 
Kommiſſion abgelehnt worden, womit die Vorlage auf das 
Maß reduzirt wird, auf welches die Beamtenbeſoldungserhöhun⸗ 
gen in Preußen nach Maßgabe der Mittel beſchränkt werden 
mußten. Damit iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in einer ſpäteren 
Seſſion um einen Schritt weiter gegangen werden wird. Wenn 
die Regierung dieſen weiteren Schritt gleich jetzt machen wollte, 
ſo iſt ſie damit im Grunde nur Anregungen gefolgt, die ſeiner 
Zeit aus der Mitte der Volksvertretung gegeben wurden. Es 
wurde damals der Reichsregierung zum Vorwurf gemacht, daß 
ſie hinſichtlich der Verbeſſerung der Beamtengehälter nicht voran⸗ 
gegangen ſei, vielmehr den Einzelſtaaten den Vortritt gelaſſen 
habe. Durch unveränderte Annahme der jetzigen Vorlage würde 
das Reich die Einzelſtaaten auf dieſem Gebiete überflügelt 
haben; die Vorlage bewegte ſich demnach in der Richtung der 
Wünſche, die von verſchiedenen Parteien zum Ausdruck gebracht 
worden waren. 

In letzter Zeit war mehrfach von einer Erhöhung der 
Börſenſteuer die Rede. Die „Köln. Ztg.“ iſt jetzt in der 
Lage, verſichern zu können, daß die Gerüchte, wonach ſeitens 
der Regierung eine Erhöhung der Börſenſteuer erwogen oder 
wohl gar geplant werde, jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. 
— Damit iſt natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung 
zu dieſer Erwägung noch gelangt; und ſie wird dazu gelangen 
müſſen, ſobald die Nothwendigkeit neuer Steuern zur Deckung 
der neuen Bedürfniſſe ſich herausſtellt. 

Premierlieutenant von Gravenreuth, der in Oſtafrika 
gekämpft hat, wurde von einem Journaliſten über den 
deutſch-engliſchen Vertrag befragt. Gravenreuth er- 
klärte, der „Frankf. Ztg.“ zufolge, er ſei ſchmerzlich überraſcht 
worden, namentlich durch die Auslieferung Sanſibars, des 
Schlüſſels von Afrika. j 

Die Nachricht über die Abtretung Helgolands an Deutjch- 
land hat ſich nach Eintreffen der telegraphiſchen Nachricht auf 
Helgoland wie ein Lauffeuer über die Inſel verbreitet und 
wurde mit allſeitiger aufrichtiger Freude aufgenommen. 

Die öſterreichiſche Delegation nahm geſtern das 
Ordinarium und das Extraordinarium des Heeresbudgets an. 
Im Verlaufe der Debatte erklärten Redner aller Parteien, das 
Budget im Intereſſe der Machtſtellung des Reiches zu bewilligen; 


nicht geheuer iſt. Er iſt mit ſeinem Streifzug überfallen worden 
und hat ſich nur mit Mühe durchgeſchlagen,“ lautete die Ant⸗ 
wort Oskar Bönholms. 

Der Blick, welchen Obriſt Stenbock dem Dragonerrittmeifter 
zuwarf, bekundete keine große Sympathie, er wurde aber noch 
ernſter, als er die Damen auf den Pferden der beiden Sol- 
daten ſah. „Durchgeſchlagen?“ fragte er im ſtrengſten Tone. 

„Leider muß ich geſtehen,“ nahm Axel Löwenſkjold das 
Wort, „daß der Ueberfall der aufſtändigen Bauern uns bei der 
Requiſition in Dorf und Schloß Klötzke überraſchte, ſo daß es 
trotz der größten Tapferkeit nicht möglich fein konnte —“ 

„Ihre Tapferkeit iſt in der That bewundernswerth,“ unter⸗ 
brach ihn Stenbock; „Sie haben noch auf der Flucht Beute zu 
machen verſtanden.“ i 

Der Rittmeiſter biß fih auf die Lippen, dann entgegnete 
er: „Dieſe Frauen find die Beſitzerinnen vom Schloß Klötzke 
und dringend verdächtig, mit den Rebellen, die Gott verdammen 
möge, unter einer Decke geſteckt zu haben.“ 

„Wie das?“ 

„Ohne Signale hätte der Ueberfall in der Weiſe nicht ftattfinden 
können, wie er thatſächlich ftattgefunden hat,“ antwortete der 
Rittmeiſter. 

„Ihr behauptet alſo, daß die Frauen mit den aufſtändiſchen 
Bauern korreſpondirt haben,“ ſprach Stenbock; „wie aber konnten 
jene wiſſen, daß Ihr zur Requiſition nach Klötzke kommen würdet? 
Wie konnten überhaupt dort ſchwediſche Truppen erſcheinen, da 
von unſerem General der Aufbruch nach dem Havellande be- 
ſchloſſen und befohlen war? Herr Rittmeiſter, laſſen Sie die 
Frauen herantreten.“ 

„Ich mache den Herrn Obriſten darauf aufmerkſam, daß 
die Brandenburger das verlogenſte Volk von der Welt ſind,“ 
entgegnete der Rittmeiſter. 

„Ich muß Ihnen geſtehen, daß ich die Erfahrung nicht ge⸗ 
macht habe,“ verſetzte der Obriſt, „es giebt unter dem Volke 
Lügner und Lügnerinnen; doch iſt die falſche Zunge keine 


und wahr, als das Gegentheil. 


der Delegirte von Bilinski gab die beſondere Erklärung ab, es 
ſei entſchieden unrichtig, daß die Polen zum Kriege mit Ruß⸗ 
land drängten, dieſelben hätten die Pflicht, die Monarchie, 
welche ihnen allein in Europa Schutz biete, kräftig zu erhalten. 
Der Kriegsminiſter von Bauer wiederholte feine früheren Er- 
klärungen über die bereits wegen Schonung der Finanzlage er- 
folgte Reſtriktion der Budgetziffern, ſowie, daß er ſich über die 
Erhöhung der Friedenspräſenz erſt nach eingehenden Studien 
ausſprechen werde; die nur beiſpielsweiſe von ihm gemachte 
Anführung von 100 Mill. wäre irrthümlich mit Erhöhung der 
Friedenspräſenz verquickt worden. 

In dem franzöſiſchen Miniſterrathe theilte der 
Miniſter des Innern Conſtans, die anläßlich des Ausbruchs 
der Cholera in Spanien getroffenen Maßregeln mit. Die 
Aerzte Dr. Charrim und Dr. Netter ſind bereits Dienſtags ab⸗ 
gereiſt, um an der Grenze den Sanitätsdienſt zu organiſiren. 
— Der Präfident Carnot unterzeichnete ein Dekret, wodurch 
bis auf weiteres die Einfuhr von Früchten und Gemüſen aus 
Spanien unterſagt wird, ferner ein zweites Dekret, in welchem, 
gegenüber den aus Spanien kommenden Reiſenden und Waaren, 
Sicherheitsmaßregeln angeordnet werden. Die bei früheren Epi⸗ 
demien getroffenen Vorſichtsmaßregeln ſind aufs neue in Kraft 
geſetzt und ſollen unverzüglich in Frankreich, Algier und Tunis 
in Wirkſamkeit treten. 

Pariſer Blättern zufolge werden die Verhandlungen 
zur Abgrenzung der franzöſiſchen Beſitzungen bei Obock 
und der italieniſchen Beſitzungen bei Mewonge dem- 
nächſt ihren Anfang nehmen. 

Der internationale Telegraphenkongreß in 
Paris hat am Donnerſtag ſeine letzte meritoriſche Sitzung ab⸗ 
gehalten und wird vorausſichtlich heute nach Unterzeichnung des 
Vertrages geſchloſſen werden. Zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land, Schweden⸗Norwegen, Frankreich, Spanien, Portugal, 
Griechenland, ſowie Bulgarien wurden Vereinbarungen über eine 
erhebliche Ermäßigung des Tarifs getroffen. S 

In der holländiſchen zweiten Kammer interpellirte 
der Deputirte Rooſebom die Regierung über die Moglichkeit 
eines Bombardements der Stadt Haag. Der Kriegs⸗ 


miniſter erwiderte, die Regierung halte ein Bombardement der A 


Stadt für völkerrechtswidrig und ohne jedes Intereſſe für den 
Feind, angeſichts deſſen, daß ein Bombardement der Verthei⸗ 
digung garnichts ſchaden könne. Er betrachte die Verlegung 
des Sitzes der Regierung in Friedenszeiten für vollſtändig un⸗ 
nöthig. 

Der engliſche Premierminiſter Lord Salisbury erklärte 
im Oberhauſe, die Regierung habe, bevor ſie die Abtretung 
Helgolands beſchloſſen, die Anſicht maßgebender militäriſcher 
Rathgeber, nicht aber die Anſicht der Bevölkerung Helgolands 
eingeholt; ein Plebiszit gehöre nicht zu den Ueberlieferungen 
Englands. Er habe guten Grund zu glauben, daß, wenn die 
Bewohner Helgolands früher gegen eine Vereinigung mit Deutſch⸗ 
land geweſen feien, der Grund davon hauptlächlich in der Furcht 
vor der Aushebung beſtanden habe. Die Regierung habe ver⸗ 


langt, daß von den zur Zeit der Abtretung der Inſel lebenden 
Bewohnern Helgolands keiner der obligatoriſchen Heeres- oder 
Flottendienſtpflicht unterworfen ſein ſolle. ; 


treten.” 

Axel Löwenſkjold faltete die Stirn und feine Augen blickten 
finſter. 

„Ich muß Ihnen bemerken, Herr Obriſt, daß die Frauen 
meine Gefangenen ſind,“ ſagte er trotzig, „und daß ich Ihnen 
nicht untergeordnet bin.“ 

„Meint Ihr?“ donnerte Stenbock. „Nehmt Euch in Acht, 
daß ich Euch nicht ſogleich verhafte und wegen Inſubordination 
erſchießen laſſe. 


giment erreicht. So lautet die Inſtruktion.“ 


Der Dragonerrittmeiſter ſah, daß er verloren ſei, wenn E 


er noch länger dem Obrien entgegenträte. Er ſtotterte alfo 
treten. 

Dieſe ſanken vor ihm auf die Kniee. 

„Was fol das?“ verſetzte Stenbock mißvergnügt. „Man 
kniet vor Gott und nicht vor Menſchen. Ich mag dergleichen 
nicht. Wer ſeid Ihr?“ 


iſt meine Tochter.“ 


Die Unterhandlungen 


TR 


Die Damen erhoben fih und Elifabeth fagte: „Ich bin die 3 
Wittwe des Beſitzers von Klögte, Joachim von Gneißa, und dies 


DD 
2 


2 


einige Entſchuldigungen hervor und ließ die Damen vor Stenbod E 


„Iſt Joachim von Gneißa derſelbe, der unter des großen 4 
Königs Fahne gedient hat?“ fragte Stenbod mit einem ſcharfenn 


Blick. 


5 | E $- 


Ihr feid verſprengt, habt Euch zu meinem 
Korps gefunden und gehört alfo zu dieſem, bis Ihr Euer Re⸗ 


„Allerdings hat er in ſeiner Jugend unter dem nordiſchen 


Löwen gefochten. 


Bei Lützen wurde er verwundet, jo daß er 


den Kriegsdienſt aufgeben mußte. Das ſind nun vier und vierzig 


Jahre her, ich war damals noch nicht geboren.“ 


„Das glaube ich Ihnen gern, verehrte Frau,“ bemerkte = 


Stenbock. 
hat das nicht vergeſſen.“ 


„Ihr Gatte hat ſich vor Nürnberg ausgezeichnet, als 
der große König Wallenſteins Verſchanzungen ſtürmte. Schweden 
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mit Deutſchland ſeien meiſt mündlich geführt worden, der auf 
das Abkommen bezügliche Schriftwechſel ſei nicht umfangreich. 
— In Beantwortung mehrerer Anfragen erklärte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Ferguſſon im Unterhauſe, in das engliſche Protektorat 
über Sanſibar fei das geſammte Gebiet des Sultans von San- 
ſibar mit alleiniger Ausnahme des der deutſch⸗ oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft verpachteten Küſtenſtreifens einbegriffen. In dem 
deutſchen Protektorat über das Damaraland, das England ſchon 
vor einiger Zeit anerkannt habe, ſei durch das jetzige mit Deutſch⸗ 
land getroffene Abkommen keinerlei Veränderung eingetreten. 


Das deutſch⸗engliſche Abkommen bezwecke hauptſächlich die Feſt⸗ 


ſtellung der reſpektiven Einflußſphären überall da, wo eine ſolche 
bisher nicht ſtattgefunden habe. — Der erſte Lord des Schatzes, 
Smith, erklärte, wegen der Abtretung der Inſel Helgoland werde, 
ſobald das Abkommen mit Deutſchland zum definitiven Abſchluß 
gelangt ſei, eine Vorlage beim Parlament eingebracht werden. 
Eine Befeſtigung Helgolands ſei von einer militäriſchen Autorität 
oder von einer königlichen Kommiſſion niemals befürwortet 
worden. Ein Gutachten der Flottenbehörden über den ſtrategi⸗ 
ſchen Werth von Helgoland dem Hauſe vorzulegen, werde von 
der Regierung nicht beabſichtigt. 

Im rumäniſchen Senate erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen hinſichtlich der von Frankreich beſchloſſenen Er⸗ 
höhung des Maiszolles, die Regierung könne die allen 
Staaten bewilligte Meiſtbegünſtigungsklauſel Frankreich nicht 
verſagen; der Nachtheil ſei nicht ſo erheblich, da die Ein⸗ 
fuhr von Mais nur 13 Millionen von dem 86 Millio⸗ 
nen betragenden Werthe der Geſammteinfuhr nach Frankreich 
ausmache. 


Deutſcher Reichstag. 
22. Plenarſitzung vom 20. Juni. 

Die heutige Plenarſitzung wurde von dem Präſidenten v. Levetzow 
um 1¼ Uhr eröffnet. 

Das Haus ſetzte die zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, 
betreffend die Gewerbegerichte, bei dem Abſatz 3 des § 12 in Verbindung 
gerichte fo 72 (Zuſtändigkeit der Innungen und der Innungsſchieds⸗ 
gerichte) fort. 

Abg. Biehl (Centrum) tritt für die Innungen und Innungs⸗ 
ſchiedsgerichte ein. Die Herren links finden in . allerdings 
eine große Gegnerſchaft, daraus erklärt ſich der Widerſpruch, den ſie 
dort finden. Die Anforderungen, welche an die Arbeitgeber geſtellt 
werden, ſind oft ſo ungerechte, daß die Arbeitgeber ſich in Innungen 
zuſammenthun und ſo gegen dieſe Anſprüche ſchützen müßten. Man ſoll 
deshalb die Innungen nicht ſchwächen, ſondern ſtärken. 

Abg. Eberty (deutſchfreiſ.) begründet unter Hinweis auf die ge- 
ringe Leiſtungsfähigkeit der Innungen ſeinen Antrag und warnt vor 
Verwirrungen, welche die Annahme des $ 72 in die Wirkſamkeit des 
Geſetzes bringen werde. j * s 

Abg. Auer (Soziald.) äußert fih in draſtiſcher Weiſe über die 
Innungen, die nichts ſeien als ein vielköpfiger „König“ Stumm, und 
kündigt an, feine Partei werde, wenn nicht $ 72 aus dem Geſetz ent⸗ 
fernt werde, gegen daſſelbe ſtimmen. x - j 

Abg. Miquel (matlib.) ift ebenfalls nicht mit dem § einverſtanden 
und wird wenigſtens für die Regierungsvorlage ſtimmen, die die Zu⸗ 
ſtändigkeitsfrage offen laſſe. . 

Abg. Dr. Meyer⸗Berlin (deutſchfreiſ.) wendet fidh gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Biehl, indem er die mangelnde Tüchtigkeit und 
Leiſtungsfähigkeit der Innungen zu kennzeichnen ſucht und die Kom: 
miſſionsbeſchlüſſe bekämpft. Die Regierung habe alle von ſeiner Partei 
geſtellten Verbeſſerungsanträge energiſch bekämpft, ſich aber gegenüber 
den Kommiſſionsbeſchlüſſen, welche eine ſo weſentliche Abänderung der 
Vorlage bedeuteten, vollſtändig in Schweigen gehüllt. 

Abg. Biehl (Centrum): Die Innungsmeiſter hätten Verhand⸗ 
lungen mit Arbeitern nur immer dann abgelehnt, wenn an deren Spitze 
1 Agitatoren ſtanden, die mit dem Handwerk nichts zu 
thun haben. 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (deutſchkonſ.) fordert Regierung und Reichs⸗ 
tag auf, bei dem bisherigen Schutz der Innungen zu verharren, wodurch 
allein die Kluft zwiſchen Arm und Reich ausgefüllt werden könne. 

Regierungskommiſſar Lehmann präziſirt die Stellung der Regie⸗ 
rung dahin: ee u) der Lehrlingsſtreitigkeiten an die Innungs⸗ 
gerichte, der Geſellenſtreitigkeiten an die Gewerbegerichte. 

Abg. Dr. Miquel (natlib.): Es handelt fih hier um ein Stück 
Löſung der ſozialen Frage, die nicht blos Magen-, ſondern auch Ehren: 
Ban fi und da werden die Innungsgerichte mehr Schaden als Nutzen 
tiften. 

Abg. Böckel (Antiſemit) ſpricht für die Kommiſſionsvorlage. Den 
Mittelſtand müſſe man erhalten. Die Sozialdemokratie wolle den Mittel⸗ 
ſtand vernichten und ſtehe mit der Börſe in Verbindung, von der ſie 
koloſſale Summen für Wahlzwecke erhalte. 

Abg. Bebel (Soziald.): Der Herr Vorredner hat Anklagen erhoben, 
die ich als Lügen bezeichne. — (Präſident v. Levetzow ruft den Redner 
für dieſen Ausdruck zur Ordnung.) Ich habe ſagen wollen: Anklagen, 
welche in der Preſſe erhoben ſind, hat der er Vorredner, ohne zu 
wiſſen, daß ſie Lügen ſind, hier wiederholt. nter den Quittungen be⸗ 
finden ſich namhafte Summen, 25 000 und 20000 Mark, für die wir 
die Bezeichnung „Gründergewinn von norddeutſchen Bankiers“ gewählt 
haben. Die Antiſemiten ſind auch wirklich auf den Leim gegangen und 


„Und doch wurde uns eine ſchimpfliche Behandlung zu 
theil,“ erwiderte Frau von Gneißa, „mir wie der Tochter meines 
Gatten.“ 

Der Blick, welchen Stenbock dem Rittmeiſter zuwarf, war 
finſter und drückte Verachtung aus. Dieſes ſchien Löwenſkjold 
nicht zu kümmern; er war zu Björn getreten und ſprach zu 
ihm und Arwed in flüſterndem Tone, während Eliſabeth und 
Marie dem ſchwediſchen Obriſten berichteten, was ſie bisher er⸗ 
duldet hatten und was ſie von der Niederlage der Dragoner 
wußten. Auch verſchwiegen ſie ihr Zuſammentreffen mit dem 
Führer der Bauernſchaar nicht, der Johannes heiße. 

Stenbock hörte ihnen ſchweigend und ohne ſie zu unter⸗ 
brechen zu. Seine Geſichtszüge zuckten nur hin und wieder, 
als müſſe er ſich gewaltſam zwingen, ſeine Gemüthsruhe 
zu bewahren. Als jetzt die Damen geendet hatten, indem 
ſie ihn ihren Retter nannten, fragte er, ob ſie wieder zu 
ihrem Schloſſe zurückkehren wollten, oder wohin ſie ſonſt zu 
gehen wünſchten. 

Eliſabeth bat, daß man ſie und ihre Tochter nach Rathenow 
ſenden möge, wo der Landrath von Brieſt, ihr Verwandter und 
Vormund ihrer Tochter, wohne. 

„Sie haben Recht, Frau von Gneißa,“ meinte der Obriſt, 
„daß Sie eine Stadt zu Ihrem Aufenthalt nehmen; in Zeiten, 
wie die jetzigen ſind, iſt der Aufenhalt auf dem Lande gefähr⸗ 
licher, da man dort von einer ſtreifenden Partei viel Ungerechtes 
erdulden muß. Ich ſelber werde Sie nach Rathenow begleiten, 
denn dorthin ſind wir beſtimmt.“ 

Er befahl dann dem Hauptmann Oskar Bönholm, die 
Damen zu dem Train zu geleiten, der durch die Stockung des 
Marſches herangezogen ſein müſſe. 

Der Hauptmann verbeugte ſich, bot dann den Damen von 
Gneißa, welche ihren innigſten Dank gegen den freundlichen 
Obriſten ausſprachen, den Arm und führte ſie gegen die Höhe 


lauben, die Gelder ſeien von jüdiſchen Bankiers. (Heiterkeit links.) 
fennig für Pfennig ſind dieſe Summen, wie ich Ihnen hier auf mein 
hrenwort erkläre, von Arbeitern und zwar von Arbeitern einer Stadt 
. Wir haben die 1 ewählt, um zu ſehen, wie ſie 
wirken würde. (Gelächter rechts.) Es beſteht durchaus keine Beziehung 
wiſchen der Sozialdemokratie und der Börſe, und wenn wir ans Rud 
ämen, würde niemand ſchlechter fortkommen als die Börſe. (Rufe 
rechts: Na, nal) Wir bekämpfen die Innungen, weil fie nicht mit dem 
Großkapital konkurriren können und daher deſtomehr ihre Arbeiter aus⸗ 
beuten. Die Beſtimmung der Kommiſſion vergrößert die Abhängigkeit 
der Arbeiter und ſtärkt die Sozialdemokratie, die ſie ſo fürchten und 
haſſen. (Widerſpruch.) 

Abg. Böckel: Herr Bebel hat geſagt, ſeine Partei würde ſchon 
mit der Börſe aufräumen. Wie war es denn mit der Herrn Bebel doch 
jedenfalls ſympathiſchen Pariſer Kommune? Vor Rothſchild hat fie Halt 
gemacht. (Abg. Bebel: Leider!) Das Zugeſtändniß des Herrn Bebel, 
daß die Sozialdemokratie von den Innungen bekämpft werde, kann uns 
nur anſpornen, die Innungen immer mehr zu kräftigen. Wenn Herr 
Bebel glaubt, wir fürchten die Sozialdemokraten, ſo mag er nur einmal 
dorthin gehen, wo wir einen feſten Bauernſtand haben. Die Bauern 
1 Er Sozialdemokraten nicht, fie werden mit ihnen fertig. (Bei⸗ 
all rechts. 

Es erfolgt die Abſtimmung. 

Die Beſtimmungen über die Befähigung zur aktiven Theilnahme an 
der Wahl ($ 12) werden mit der vom Abgeordneten Porſch beantragten 
Aenderung angenommen, daß ein einjähriger (ſtatt eines zweijährigen) 
Aufenthalt im Bezirke die Wahlberechtigung giebt. Die von den Abgg. 
Eberty und Gen. beantragte Ausdehnung der Wahlberechtigung auf die 
Arbeiterinnen wird in namentlicher Abſtimmung mit 157 gegen 79 
Stimmen abgelehnt. 

Bezüglich der Konkurrenz der Innungen (§ 72) gelangt der Kom⸗ 
miſſionsvorſchlag, welcher die Kompetenz der Gewerbegerichte zu Gunſten 
der Innungen ausſchließt, mit 122 gegen 114 (letztere für den Antrag 
Eberty) zur Annahme. 

Schluß 5 ¼ Uhr. 
2 Uhr vertagt. 


Die weitere Berathung wird auf Sonnabend 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juni 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute in Eſſen um 9 Uhr 
zur Beſichtigung des Kruppſchen Etabliſſements ein. Soweit 
bis jetzt bekannt, trifft Se. Majeſtät der Kaiſer morgen früh 
8¼ Uhr auf der Wildparkſtation wieder ein und begiebt ſich 
ſofort von dort aus mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und den 
beiden älteſten Prinzen nach Großlichterfelde zur Fahnenweihe. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat, der „Magdeb. Zeitung“ 
zufolge, Einladungen zu einem Gartenfeſt auf der Pfaueninſel 
zu Sonnabend erlaſſen. Es haben etwa 40 Reichstagsmit⸗ 
9 einſchließlich des geſammten Bureaus, Einladungen er⸗ 
halten. 

— Morgen früh findet in der Kadettenanſtalt Lichterfelde 
die feierliche Nagelung und Weihe der dem zweiten Bataillon 
vom Kaiſer verliehenen Fahne in Gegenwart des Kaiſerpaares, 
ſämmtlicher Prinzen des regierenden Hauſes und der Generali- 
tät des Gardekorps ſtatt. 

— In Weißenfels iſt am Donnerſtag General v. Wurm 
im Alter von 97 Jahren geſtorben. 

— Der Präſident des Reichstages Herr von Levetzow iſt 
von Urlaub zurückgekehrt und hat der heutigen Sitzung des 
Reichtages bereits beigewohnt. Das Befinden ſeines Sohnes hat 
ſich derartig gebeſſert, daß ernſtliche Befürchtungen nicht mehr 
vorhanden ſind. 

— Der deutſche Reichskommiſſar Major Wiſſmann iſt geſtern 
in Brindiſi eingetroffen und beabſichtigte ſeine Reiſe nach Berlin 
heute früh fortzuſetzen. 

— In dem dem Bundesrathe zugegangenen dritten Nach⸗ 
tragsetat werden 136 Millionen Mark, darunter 65 200 000 
Mark einmalige und 8 400 000 Mark dauernde Ausgaben ge⸗ 
fordert. Von den einmaligen Ausgaben kommen 42 Mill. auf 
militäriſche Zwecke, darunter 15 Millionen für die Artillerie, 
10 Mill. für neue Gewehre, 12 Mill. für Uebungen der Re- 
ſerve und 5 Mill. für Garniſonbauten in Elſaß⸗Lothringen. Der 
Bau ſtrategiſcher Bahnen erheiſcht 10 300 000 Mark. 

— Der Petitionskommiſſion des Reichstages lag eine 
Petition für Zulaſſung der Frauen zum mediziniſchen Studium 
vor. Die Kommiſſion beſchloß wegen der Wichtigkeit der in 
Betracht kommenden Fragen erſt das Erſcheinen des Regie⸗ 
rungskommiſſars abzuwarten, bis über die Petition beſchloſſen 
werde. : 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages hat von 
den 77 zu prüfenden Wahlen nunmehr 22 erledigt. Davon iſt 
nur eine, die des Abgeordneten von Bethmann⸗Hollweg, für un⸗ 
giltig erklärt worden. Ueber die weiteren 21 ſind theilweiſe Er⸗ 
hebungen beſchloſſen, doch iſt vorauszuſehen, daß dieſelben ſämmt⸗ 
lich für giltig erklärt werden. 


des Weges, wo das Regiment Stenbocks ſtand, wettergebräunte 
Männer, zwölfhundert an der Zahl. 

Als die Damen ihn nicht mehr vernehmen konnten, trat 
Stenbock zu Löwenſkjold. „Rittmeiſter,“ ſagte er. „Ihr habt 
Euch wieder wie ein Henkersknecht und Barbar bewieſen, welcher 
der Uniform unwürdig iſt.“ l 

Die Hand Axels fuhr zum Schwerte. „Herr Obriſt, Sie 
beleidigen einen Edelmann.“ 

„Nein,“ entgegnete Stenbock, „denn Ihr habt ein unritter⸗ 
liches Herz bewieſen.“ 

Die Geſichtsmuskeln des Rittmeiſters ſprachen in ihrer un⸗ 
heimlichen Bewegung von der leidenſchaftlichen Glut, welche 
in ihm aufflammte. Nur mit Mühe bezwang er die dämoniſche 
Gewalt, welche ſich in ihm erregte. „Ihr habt nur die Feinde 
vernommen, deren Zeugniß ich verwerfe. Das iſt einem 
bewährten Soldaten gegenüber mehr als ſtreng,“ ſtieß er 
hervor. 

„Einem bewährten Soldaten?“ verſetzte der Oberſt in 
großer Aufregung, „was verſteht Ihr unter einem ſolchen? Etwa 
den Räuber, welcher die Gelegenheit zur Plünderung benutzt? 
Dergleichen hat uns verrufen gemacht, und lebte Guſtav Adolf 
noch, ſo möchtet Ihr an dem erſten beſten Baume hangen.“ 

„Das ſind Beleidigungen, welche Ihr zurücknehmen werdet, 
oder — ich nenne Euch einen Feigling.“ 

Stenbocks Geſicht war purpurroth geworden. „Wenn Ihr 
Euch vor Eurem Obriſten werdet gereinigt haben, ſteht Euch der 
Degen eines Ehrenmannes zur Verfügung und iſt bereit, ſich mit 
dem Eurigen zu kreuzen. Bis dahin bleibt Ihr für mich ein 
Schurke, den ich verachte.“ : 

Mit einem Sprunge war Löwenſkjold im Sattel. 

„Ich werde Euch beim Worte nehmen und das Vergnügen 
haben, meine Ehre mit Eurem Blute rein zu waſchen.“ 

Er ſpornte ſein Pferd und ſprengte mit Björn und Arwed 
wie raſend dahin. 


— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte 
und den Inſtanzenzug für Streitigkeiten, welche nach reichs⸗ 
geſetzlicher Vorſchrift im Verwaltungsſtreitverfahren zu entſcheiden 
find. Danach entſcheidet über die Auflöſung einer Eingetragenen 
Genoſſenſchaft im Verwaltungsſtreitverfahren auf Klage des 
Regierungspräfidenten der Bezirksausſchuß. 

— Der „Marinebefehl“ veröffentlicht eine allerhöchſte Ordre, 
welche beſtimmt, daß denjenigen Seekadetten, welche die erſte 
Seeoffizierprüfung beſtanden haben, die Erlaubniß zum Tragen 
des Seeoffizierſäbels ertheilt werden darf. 

— Die Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“, auf welcher 
Prinz Heinrich ſeine erſte Reiſe um die Welt machte, iſt jetzt 
aus der Liſte der Kriegsfahrzeuge geſtrichen worden. Sie war 
eine der älteſten für die deutſche Marine erbauten gedeckten 
Holzkorvetten, die ſpäter die Bezeichnung Kreuzerfregatten er⸗ 
halten haben. Auf der Vulkanwerft zu Stettin erbaut, führte 
ſie früher den Namen „Sedan“, wurde dann aber zum An⸗ 
denken an den Begründer unſerer Marine umgetauft. 

— Die in den verſchiedenen Städten Deutſchlands veran⸗ 
ftalteten Sammlungen zur Errichtung eines Denkmals für 
Kaiſer Friedrich auf dem Schlachtfeld zu Wörth ergaben 
200 000 Mark. Die Hälfte iſt durch Sammlungen in der Armee 
aufgebracht. 

— Die antiſemitiſche Volkspartei (Dr. Böckel) hat für die 
Erſatzwahl im Wahlkreiſe Angermünde⸗Prenzlau als ihren Kan⸗ 
didaten den Vorſitzenden des „Antiſemitiſchen Wahlvereins“ in 
Berlin, Schneidermeiſter Karl Haupt, aufgeſtellt. 

— Die Zolleinnahmen im Schutzgebiete Kamerun 1889/90 
belaufen fih auf 200 526 Mark, im Togogebiete auf 91 270 
Mark. Sie überſteigen in beiden Gebieten die Ausgaben be⸗ 
trächtlich. 

Saarlouis, 19. Juni. Auf der bayriſchen Staatsgrube 
„Ingbert“ iſt geſtern über hundertſünfzig Arbeitern gekündigt 
worden. Die Urſache ſoll nach einer Verſion in dem Ueber⸗ 
fluß an Arbeitern, nach der andern im letzten Bergarbeiterſtreik 
liegen. 

Nürnberg, 19. Juni. Der Kaiſer ſpendete zu den Koſten 
des Ankaufs der fürſtlich Sulkowskiſchen Sammlung, wodurch 
bekanntlich die Waffenſammlung des germaniſchen Muſeums zu 
einer ſolchen allererſten Ranges erhoben wurde, einen außer⸗ 
ordentlichen Beitrag von zehntauſend Mark. 

Sigmaringen, 20. Juni. Der hier eingetroffene Kultus⸗ 
miniſter v. Goßler folgte heute mit dem Regierungspräſidenten 
von Frank einer Einladung des Königs von Württemberg zur 
Tafel nach Bebenhauſen. 


Ausland. 

Wien, 20. Juni. 
Miniſters des Auswärtigen Grafen Kalnoky ſchreitet lang⸗ 
In? vorwärts, derſelbe wird noch einige Tage das Bett hüten 
müſſen. 8 

Trieſt, 19. Juni. Die Seebehörde hat angeordnet, daß 
die Provenienzen aus ſämmtlichen ſpaniſchen Häfen vom 16. d. 
Mts. ab ärztlicher Unterſuchung unterliegen. 

Valencia, 19. Juni. Heute find in Puebla de Rugat nur 
zwei Todesfälle vorgekommen und zwei verdächtige Erkrankungen 
in dem Flecken Beningnanim. Eine Kommiſſion des Geſund⸗ 
heitsrathes in Madrid, welche in letzterem Orte angekommen 
iſt, hat erklärt, daß es ſich um Cholera handle, dieſelbe ſei aber 
lokaliſirt. 

Petersburg, 20. Juni. Das Geſetz über die bereits am 
29. Mai angekündigte Erhöhung des Einfuhrzolles auf Baum⸗ 
wollengarn für die engliſchen Nummern von 1 bis 50 iſt heute 
veröffentlicht und tritt ſofort in Kraft. Ein weiteres Geſetz ſetzt 
den Acciſenachlaß für Spiritus, welcher nach dem 1/13. Juli 
er. exportirt wird, auf 4½ 0% herab, indeſſen genießt der vor 
dieſer Friſt fabrizirte, wenn auch ſpäter ausgeführte Spiritus 
einen Acciſenachlaß von 5 %, 

Belgrad, 20. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht einen 
Ukas, durch welchen die Wahlen zur Skupſchtina auf den 14. 
September anberaumt werden und die Skupſchtina zum 1. No⸗ 
vember einberufen wird. 

Athen, 19. Juni. Der König hat heute Abend die Reiſe 
nach Aix⸗les⸗Bains angetreten und ſich zunächſt nach Venedig 
begeben. Die Abweſenheit des Königs wird, ſoweit beſtimmt, 
einen Monat dauern. 


„Ich fürchte den Prahler nicht,“ meinte der Obriſt, dann 
ſich zu ſeinen Offizieren wendend fuhr er fort: „Sie ſehen hier 
ein Beiſpiel, daß der Krieg den Menſchen zu einer Beſtie ver- 
wandeln kann. Sie haben Ihren Zorn über die Rebellion der 
Bauern ausgeſprochen; aber müſſen Miſſethaten, wie dieſe, den 
Menſchen nicht erregen, daß er aus der Pflugſchaar ein Schwert 
werden läßt?“ 

„Gott ſei Dank, Herr Obriſt,“ ſagte ein Offizier, „daß es 
ſich mit ſolchen Waffen ſchlecht fechtet. Ein ſchwediſcher Kriegs⸗ 
mann muß das Geſindel verachten.“ 

„Daß es der General nicht thut, beweiſt unſer Marſch in 
das Havelland ſtatt auf Berlin,“ entgegnete Stenbock. „Unſere 
eigene Geſchichte giebt uns ein Beiſpiel, daß es nicht zum 
erſtenmale iſt, wenn Bauernkrieger Herren ſchlagen. Denken Sie 
an die Dalekarlier unter Guſtav Wafa.” 

„Ein Krämerſohn iſt noch nicht ein Waſa,“ bemerkten mehrere 
Offiziere. 5 

„Wer kann die Fähigkeit eines Menſchen beurtheilen, ehe 
dieſer nicht Proben abgelegt hat? Jan von Werth war auch 
nur ein Bauerſohn; doch wurde er zu einem Manne, welcher 
die Pariſer erzittern ließ. Aber ſchon zu lange ſind wir 
aufgehalten worden. Auf Ihre Poſten, meine Herren, und 
vorwärts!“ $ 

Bald darauf hatte fih das Regiment wieder in Marſch 
Sie Oskar Bönholm ritt neben einem andern jungen 

zier. 
„Der Waffenton unſeres Obriſten wird unerträglich,“ 
äußerte er zu dem Lieutenant. 
wie Löwenſkjold, als ob fie Rekruten wären. Ich danke wahr⸗ 
lich für den Kriegerſtand, wenn ich immer mir den Mund 
wiſchen ſollte und von einer beſetzten Tafel hungrig aufſtehen. 
Feindesland iſt eine beſetzte Tafel, und daran will ich mich ſatt 


eſſen.“ 
(Fortſetzung folgt). 


Die Beſſerung in dem Befinden des 


— 


„Schilt er doch wackere Offiziere — 


| 


— 


> 
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Waſhington, 19. Juni. Der Handelsausſchuß des Senats 
hat einen Bericht beſchloſſen, welcher der Vorlage, betreffend die 
Ausführung der Beſchlüſſe der maritimen Konferenz über den 
Zuſammenſtoß von Schiffen zur See, günſtig lautet. 


Fropinzial- Nachrichten. 

Löbau, 19. Juni. (Zweite Lehrerprüfung). Bei der zweiten Prüfung 
am hieſigen Seminar haben von den 46 Prüflingen 37 die Befähigung 
zur endgiltigen Anſtellung erlangt, vier Prüflingen wurde die Befähi⸗ 
gung zum Unterrichte in Unterklaſſen von Mittelſchulen und höheren 

öchterſchulen zuerkannt. 0 
§ Schloppe, 20. Juni. (Eigenartige Chronik. Witterung). Mit 
der Zeit dürfte hierſelbſt eine eigenartige Chronik entſtehen. Ein hieſiger 
fleißiger Zeitungsleſer hat nämlich begonnen, mit den Berichten von 
Schloppe, die er in irgend einer Zeitung findet, ein Zimmer zu tape⸗ 
ziren. Späteren Hiftorifern wird dieſe merkwürdige Chronik vielleicht 
eine geſuchte Quelle. — Durch das regneriſche Wetter der letzten Tage 
erwächſt den Landwirthen ein großer Schaden; denn das größtentheils 
noch draußen befindliche Heu iſt vollſtändig verdorben. Ein heftiges 
und langandauerndes Gewitter ging geſtern über unſerer Gegend nieder. 
= Blitz hat mehrmals eingeſchlagen, doch traf er glücklicherweiſe nur 
äume. 

Elbing, 19. Juni. (Die ſozialdemokratiſche Agitation) wird zur 
Zeit an unſerem Ort, deſſen zahlreiche Arbeiterbevölkerung allerdings ein 
eeignetes Feld bietet, mit großem Eifer betrieben. Die Abonnements⸗ 

inladungen zu der von Er Karl Schultze in Königsberg heraus- 
n „Volkszeitung“ werden in tauſenden von Exemplaren ver⸗ 
reitet, für nächſten Sonntag wird ein Volksfeſt, für Montag eine 
politiſche Verſammlung angekündigt, in welcher Dr. Gottſchalk⸗Königsberg 
ſprechen ſoll. Unzweifelhaft iſt auch hier die Ausdehnung der Bewegung 
als eine natürliche Folge des unglücklichen Sozialiſtengeſetzes zu erklären. 
An Geldmitteln ſcheint es den Agitatoren nicht zu fehlen, wie die 
ſeitens der Partei erfolgte Einrichtung eines Cigarrengeſchäftes für 
einen von der Neufeldt'ſchen Blechwaarenfabrik entlaſſenen Klempner 
beweiſt. D. 8.) 
Bromberg, 19. Juni. (Einlieferung. Vermißt). Der Kaufmann 
Neis Weinſtein hierſelbſt, welcher vom Schwurgericht wegen verſuchter 

erleitung zum Meineid und Betruges zu 1 Jahren Zuchthaus ver- 
urtheilt wurde, iſt zur Abbüßung ſeiner Strafe heute dem Zuchthaus 
zu Rawitſch zugeführt worden. Die von dem W. beim Reichsgericht ein⸗ 
gelegte Reviſion wurde verworfen. — Vermißt wird ſeit Freitag der 
Kaufmann K. aus Wongrowitz. Derſelbe war zum Wollmarkt nach 
Poſen gekommen, hatte ca. 25000 Mk. im Beſitz und iſt bis jetzt bei 
ſeiner Familie noch nicht eingetroffen. Es wird angenommen, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. 

Bromberg, 20. Juni. (Die Feier des 450jährigen Beſtehens der 
Buchdruckerkunſt) wird hier morgen in dem Patzerſchen Etabliſſement in 
großem Maßſtabe begangen werden. Seitens des Feſtkomitees ſind die 
umfaſſendſten Vorbereitungen getroffen worden, ſo daß das Feſt ein 
glänzendes zu werden verſpricht, da an demſelben alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung theilnehmen werden; auch ſind zu demſelben bereits mehrere 
Feſtgenoſſen aus den benachbarten Städten unſerer Provinz und Weſt⸗ 
preußen eingetroffen. 

Poſen, 20. Juni. (Zur Beſetzung der Erzdiözeſe). Die von aus⸗ 
wärtigen Blättern verbreitete Nachricht, die Staatsregierung habe den 
Biſchof Redner⸗Culm zum Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen auserſehen und 
darüber Verhandlungen mit dem Vatikan angeknüpft, wird in hieſigen 


maßgebenden Kreiſen als vollitändig grundlos bezeichnet. x 
CLoſales. 
Thorn, 21. Juni 1890. 


— (Perſonalveränderungen im Heere). hambeau, 
Oberſtlt. von der 4, S ng.⸗Inſp., unter Entbindung von der Stellung 
als Ing.⸗Offiz. vom Platz in Raſtatt, in die 2. Ingen.⸗Inſp., v. Dam⸗ 
browski, Major vom 1. hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, als Bat. 
Kommand. in das Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 verſetzt; 
Schultz, Major vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, kommandirt als Adjutant 
bei der Gen. Inſp. der Fuß⸗Art., zum Mitgliede der Studienkemmiſſion 
für die Kriegsſchulen ernannt; Graf v. Merveldt, Major und 
Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, ein Patent 
ſeiner Charge verliehen; Stamm, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom 
. Nr. 11, unter Beförderung zum Major, als etatsmäßiger 

tabsoffizier in das Fuß⸗Art.⸗Regt. v. Linger (oſtpreuß.) Nr. 1 verſetzt; 
Müller, Hauptmann à la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, komman⸗ 
dirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen; Gronen, Hauptmann vom niederſchleſ. Pion.⸗Bat. 
Nr. 5, unter Entbindung von der Stellung als Mitglied des Ing.⸗ 
Komitees, in die 2. Ing.⸗Inſp., Roell, Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. 
v. Linger 5 r. 1, unter Beförderung zum Hauptmann und 
Komp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, in das Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, 
Piper, Pr.⸗Lt. vom pomm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, in die 2, Ing.⸗Inſp. 
verſetzt; v. Ramin, Sek.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) 
Nr. 4, Gundelach, Sek.⸗Lt. von der 2. Ing.⸗Inſp., zu Pr.⸗Lts., Bock, 
charakteriſ. Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz, (8. pomm.) 
Nr. 61, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Im Beurlaubtenſtande: 
Hempel, Vizefeldw. vom Landwehrbezirk Konitz, zum Sek.⸗Lt. der Re⸗ 
ſerve des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 befördert. Ab⸗ 
ſchiedsbewilligungen: v. Maung, Major vom Inf.⸗Regt. von 
der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, mit Penſion und der Uniform des 
3. Garde⸗Regts. zu Fuß, Graf Bnin⸗Bninski, Rittmeiſter und 
Eskadr. Chef vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, als 
Major mit Penſion und der Regimentsuniform, der Abſchied bewilligt. 

— (Perſonalien). Dem Expeditionsgehilfen bei dem Landgerichts⸗ 
gefängniß in Thorn, Militäranwärter Wendt, iſt die Verwaltung einer 
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehilfenſtelle bei dem Amtsgericht in Neumark 
probeweiſe übertragen worden. f 

— (Perfonalveränderungen im Bezirke der kaiſerl. 
Oberpoſtdirektion zu Danzig). Angenommen ſind zum Poſt⸗ 
anwärter Voullieume, Feldwebel in Pr. Holland; zum Poſtgehilfen 
Nötzel in Karthaus (Weſtpr.). Ernannt iſt zum Oberpoſtſekretär der 
13 ſekretär Rogge in Graudenz. Uebertragen iſt eine Büreaubeamten⸗ 

elle 1. Klaſſe bei der Oberpoſtdirektion in mene i. Pr. dem Poſt⸗ 
kaſſirer Duformantel aus Elbing. Es find, zunäaͤchſt kommiſſariſch, über- 
tragen eine Kaſſirerſtelle bei dem Poſtamt 1 in Elbing dem Oberpoſt⸗ 
direktionsſekretär Thunsdorff aus Königsberg i. Pr. Verſetzt find der 
Poſtmeiſter Meyer von Terespol nach Lautenburg i. Weſtpr., ſowie der 
Poſtaſſiſtent Nickel von Laskowitz in Weſtpr. nach Danzig. £ 

— Gul ab A Herr Kreisphyſikus Dr. Siedamgrotzky iſt 
vom 3. Juli ab auf 6 Wochen beurlaubt und wird während dieſer Zeit 
von dem Herrn Kreiswundarzt Dr. von Rozycki vertreten werden. — 
Ende dieſes Monats wird der Standesbeamte Herr Gutsbeſitzer Strübing 
3 Geyde auf 8—14 Tage verreiſen und während dieſer Zeit vom 

tandesbeamten Herrn Gutsbeſitzer Weigel zu Leibitſch vertreten werden. 

— (Neue Telegraphenanſtalt). Geſtern ift bei der Poft- 
Brio zu Hohenhauſen, Kr. Thorn, der Telegraphenbetrieb eröffnet 
worden. 

— (Zum Holzverkehr auf der Weichſeh. Auf die Bor- 
ſtellung der Bromberger Handelskammer, betreffend die Erweiterung des 
Sicherheitshaßens Brahemünde in Verbindung mit der zu erhöhenden 
. der Karlsdorfer Schleuſe, iſt von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten der Handelskammer folgender Beſcheid zugegangen: 
Die Annahme, daß es die ungenügende Leiſtungsfähigkeit der Schleuſen 
des Bromberger Kanals ſei, welche die Holzzufuhr von der Weichſel her 
verzögere, ift eine irrthümliche. Die Verzögerungen erwachſen der Holz- 
flößerei auf der unteren Netze von Nakel abwärts; ſie halten rückwirkend 
auch den Transport im Kanal auf, und kann zunächſt daher nur an 
die Verbeſſerung dieſes Theiles der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel und 
Oder gedacht werden. Die Wichtigkeit eines ſolchen Projekts, von welchem 
es abhängt, den Weg zwiſchen Weichſel und Oder in ſtets brauchbarem 
Zuſtande zu halten, nimmt die Aufmerkſamkeit des Miniſters ſchon 
längere Zeit in Anſpruch und ſind die Einleitungen, ſoweit es im Reſſort 
des Miniſters geſchehen kann, dazu getroffen, die erforderlichen Mittel 
durch den Staatshaushaltsetat d u machen. Was die Klagen über 
die übermäßige Anhäufung von Ho ben auf der Weichſel betrifft, für 
welche es an der Möglichkeit der Bergung fehle, ſo muß darauf hinge⸗ 
wieſen werden, daß es nach vorliegenden Ermittelungen an der richtigen 
Eintheilung der Holzzufuhr fehlt. Die Zufuhr hat nachgerade einen 


mfang angenommen, welcher den Verkehr mit Nachtheilen und Gefahren 
droht, ſofern in dieſer Hinſicht keine größere Aufmerkſamkeit aufge⸗ 


wendet werden ſollte. Für unüberſehbare Holzmaſſen, wie ſie zeitweiſe 
die Weichſel bedeckten, während die Hafenfläche und alle Liegeplätze der 
Brahe bereits aufs äußerſte angefüllt waren, können die Verkehrs⸗ 
einrichtungen keinen Raum ſchaffen. Die Abhilfe für die Mißſtände, 
welche daraus entſtehen, muß vielmehr von einer entſprechenden Rege⸗ 
lung der Zufuhr erwartet werden. 

— (Rennſieg). Herr Lieutenant Schlüter hat am Mittwoch auf 
der Rennbahn zu Charlottenburg im „Preis vom Jagdſchloß“ einen 
neuen Sieg davongetragen. Diſtance 4500 m. Preis 4200 Mk. 19 
Unterſchriften, 4 liefen. Rittmeiſter Suermondts 6 jähr. br. St. „La 
Roſe“ (Lt. Schlüter) erſtes. Mit 8 Längen ſicher gewonnen. Werth: 
3280 Mk. der Siegerin. 

— (Dienſtjubiläum). Am 16. Juni waren es 25 Jahre, feit 
gar Polizeimeiſter Palm in den Polizeidſenſt der Stadt Thorn eintrat. 
Vorher war Herr Palm faſt 6 Jahre als Schutzmann in Berlin ange⸗ 
ſtellt, ſodaß er jetzt über 30 Jahre im aktiven Polizeidienſte thätig iſt. 
Von Thorn aus nahm Polizeimeiſter Palm noch am öſterreichiſchen Feld⸗ 
zuge im Jahre 1866 theil. Hoffentlich iſt es dem bewährten Beamten 
vergönnt, noch lange Jahre ſeines ſchwierigen und verantwortungsvollen 
Amtes zu walten. 

— (Doppelkonzert). Morgen (Sonntag) Abend findet im 
Schützenhausgarten ein Doppelkonzert der Kapelle des Infanterieregiments 
von Borcke und der Tiroler Sängergeſellſchaft J. Stiegler ſtatt. Letztere 
hat bei ihren Geſangskonzerten regen Zuſpruch gehabt und ſich des 
Beifalls des Publikums erfreut. Die Vereinigung der Geſellſchaft mit 
Me bewährten Infanteriekapelle dürfte das Konzert recht intereſſant 
geſtalten. 

— (Maurerverſammlung). Der hieſige Fachverein der Maurer 
hielt geſtern Abend im Volksgarten eine von etwa 180 Perſonen beſuchte 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Maurer Liedtke, eröffnete dieſelbe 
und ertheilte dem aus Berlin erſchienenen Referenten, Maurer Maciejewski, 
das Wort zu einem Referat über die gegenwärtige Lage. Der weſent⸗ 
liche Inhalt der Ausführungen gipfelte in der Ermahnung an den 
hieſigen Fachverband, an der allgemeinen Organiſation feſtzuhalten, neue 
Mitglieder zu werben und ſo den Verband immer mehr zu kräftigen, 
ſodaß er den Eventualitäten der Zukunft ſtärker gegenübertreten kann. 

— wangsverſteigerung). Heute ſtand zur zwangsweiſen 
Verſteigerung des auf den Namen des Schneidermeiſters Mathäus 
Polaszewski eingetragenen, zu Ottowitz belegenen Grundſtücks im hieſigen 
königl. Amtsgericht Termin an. Das Meiſtgebot mit 1140 Mk. gab der 
Eigenthümer Franz Kwiatkowski aus Ottowitz ab. 

— (Belohnung). Die Hauptdirektion der Mobiliar-Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft für die Bewohner des platten Landes der Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen hat dem Gendarm Wowerat in Garnſee für die 
Ermittelung eines Brandſtifters eine Belohnung von 50 Mk. bewilligt. 

— Geſeitigung von Schifffahrtshinderniſſen). Zwiſchen 
Schillno und der Mündung der Drewenz in die Weichſel befinden ſich 
im Weichſelbette bedeutende Steinriffe, welche die königl. Strombau⸗ 
verwaltung ſchon ſeit Jahren zu beſeitigen ſucht. Außer dem Dampf⸗ 
bagger „Taucher“, der ſeit nahezu 3 Jahren an dieſen Steinriffen in 
erfolgreicher Thätigkeit iſt, ſind auch noch Schiffer beſchäftigt, mit Zangen 
die Steine auf der Fahrſtraße zu entfernen. Sie ſtießen vor einigen 
Tagen beim Suchen nach Steinen auf zwei mächtige, Jahrhunderte alte 
Eichen von außergewöhnlichen Dimenſionen und verſuchten ſie zu heben. 
Am Dienſtag Nachmittag ſchwamm ein Transport von drei Traften 
vorüber; ſie wurden aber ſo ungeſchickt geführt, daß die Traften die 
Kähne, welche die Eichen bereits an der Waſſerfläche hatten, von den 
Ankern losriſſen. Infolge deffen ſanken die Eichen wieder in die Tiefe. 
Der Schaden für die Schiffer, für welchen der Traftenführer aufkommen 
muß, beträgt mehrere 100 Mk. 

— (Strafkammer). In den heute fortgeſetzten Verhandlungen 
war die Staatsanwaltſchaft durch Herrn Aſſeſſor Dr. v. Kumerowski 
vertreten. Es wurden verurtheilt die Arbeitsburſchen Nicolaus Piaſecki 
und Leon Dybowski aus Thorn wegen gemeinſchaftlichen Kohlendiebſtahls 
zu 14 bezw. 10 Tagen Gefängniß, die Arbeiter Johann Dronczkowski 
und Franz Zurawski aus Storlus als rückfällige Diebe wegen gemein⸗ 
ſchaftlichen ſchweren Diebſtahls zu 2 bezw. 1 Jahr Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizei- 
aufſicht, der Arbeiter Guſtav Urbanski aus Sängerau wegen Diebſtahls 
in 2 Fällen zu 1 Jahr Zuchthaus nebſt den üblichen Nebenſtrafen und 
der mitangeklagte Arbeiter Franz Chantkowski, ebendaher, zu 5 Monaten 
Gefängniß, der Arbeiter Johaun Radatſch aus Mlynietz wegen Dieb⸗ 
ſtahls in 2 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und der mitangeklagte Arbeiter Valentin 
Brzezinski, ebendaher, zu 4 Monaten Gefängniß. Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde gegen die Arbeiterin Roſalie Szatkowski aus Birglau 
wegen fahrläſſiger Tödtung ihres neugeborenen Kindes verhandelt; ſie 
wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt, welche durch die erlittene 
Unterſuchungshaft als verbüßt erachtet wurden. Freigeſprochen wurde 
von der Anklage der verſuchten Nöthigung der Landwirth Leopold 
Bendig aus Czemlewo. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie, enthaltend ein Lotterie⸗ 
los und ein Zinsſchein, in der Culmerſtraße, ein Marktnetz auf dem 
altſtädt. Markt, ein Verbands⸗Wanderbuch. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,09 Meter über Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
14° R. — Eingetroffen iſt hier auf der Bergfahrt der Dampfer „Oliva“ 
mit einer Ladung öni 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


anf, Seilerwaaren, Eiſenzeug ꝛc. aus Königsb 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Elbing, 
Magiſtrat, Futter⸗ und Schirrmeiſter beim ſtädtiſchen Fuhrweſen, 900 
Mk. jährlich. Elbing, (O.⸗P.⸗D. Danzig), Poſtamt, Briefträger, 800 Mt. 
Gehalt und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß jährlich. 2 


Mannigfaltiges. 
(Einige Angaben über den Etat der Inſel 
Helgoland), die aus engliſchen Blaubüchern zuſammengeſtellt 
ſind, dürften von Intereſſe ſein: Die Einnahmen haben ſich 
von 6975 Lſtrl. im Jahre 1881 auf 9577 Lftel. im vorigen 
Jahre gehoben, die Ausgaben von 7745 Lſtrl. auf 8080 Eſtrl., 
ſo daß das vorige Jahr mit faſt 30 000 Mark Ueberſchuß ab⸗ 
geſchloſſen hat. Es kommt dabei allerdings in Betracht, daß 
das Gehalt von jährlich 800 Lſtrl. für den Gouverneur von 
der Krone bezahlt wird. Schulden hat Helgoland nicht. Für 
öffentliche Arbeiten wurden im vorigen Jahre 1699 Lſtrl. aus- 
gegeben, in der Hauptſache zu dem Zwecke, die Sandinſel gegen 
die Brandung zu ſchützen. Wenn die diesjährige Saiſon ſo 
günſtig wie die vorige verläuft, ſind genügende Summen bereit, 
um die in dem letzten Blaubuche gewünſchten Verbeſſerungen 
einzuleiten. 

(Zur Warnung) ſchreibt der „Reichsanzeiger“: In der 
Preſſe iſt wiederholt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
die in Paris 8 rue de Faubourg Montmartre beſtehende „Er⸗ 
finderakademie“, welche unter dem Namen Académie Parisienne 
des Inventeurs in gedruckten Offerten zum Beitritt einladet und 
den Beitretenden gegen Zahlung entſprechender Gebühren Diplom 
und Medaille verleiht, keinerlei amtlichen Charakter beſitzt, ſo 
daß deren Diplome und Medaillen völlig werthlos find. Da 
das Inſtitut, wie wir neuerdings erfahren, fortfährt, in weiten 
Kreiſen Deutſchlands Mitglieder zu erwerben, ſo wollen wir zur 
Verhütung der Schädigung deutſcher Gewerbetreibender hiermit 
von neuem auf den durchaus privaten Charakter dieſer Erfinder⸗ 
akademie hinweiſen. 

(Ein bedauerlicher Vorfall) hat ſich am 17. d. in 
Görlitz ereignet. Der Gefreite Henſchel vom 2. Poſ. Infanterie⸗ 
regiment Nr. 19 hatte durch einen unglücklichen Zufall die 
Patronen verwechſelt und eine ſchwarfe Patrone, die ihm nach 
einem Uebungsſchießen vorſchriftswidrig belaſſen worden war, in 
Stelle einer Exerzierpatrone in den Gewehrlauf geſteckt, als er 
zu Zielübungen auf den Kaſernenhof befohlen wurde. Zu ſeinem 


größten Schrecken entlud ſich plötzlich das Gewehr, deſſen 
Kugel einem Mann der 9. Kompagnie quer durch die Bruſt 
ging. Der zum Tode getroffene Soldat wurde ſofort nach dem 
Garniſonlazareth gebracht, ſtarb aber alsbald. 

(Einen Selbſtmord) hat der frühere Beſitzer des 
„Pfefferberg“, Hillig in Wiesbaden, begangen. Das Motiv zu 
dem Selbſtmorde des ſteinreichen Mannes, eines wohl zehn⸗ 
fachen Millionärs, iſt durch ein unheilbares Herzleiden, an 
welchem H. ſchon ſeit etwa 6 Jahren litt und gegen welches er 
vergeblich Heilung ſuchte, hervorgerufen worden. Mit ſeinem 
früheren Socius Schneider, der vor mehreren Jahren gleichfalls 
auf tragiſche Weiſe — durch Blutvergiftung — endete, begrün⸗ 
dete H., der damals auf Tivoli Brauergeſelle war, vor etwa 
30 Jahren das bekannte Etabliſſement „Pfefferberg.“ — H. war 
Junggeſelle und ſein rieſiges Vermögen fällt entfernteren Ver⸗ 
wandten zu. Die Leiche des Millionärs wird von Wiesbaden 
aus nach Berlin überführt werden. 

(Der frühere Polizeiinſpektor Wohlgemuth) 
iſt zum Konkursverwalter der Stadt Mülhauſen i. E. ernannt 
worden. 

(Echtes Bayriſch Bier) wird jetzt in 15 Lokalen von 
Berlin, die faſt ausſchließlich von ſozialdemokratiſchen Arbeitern 
und Kleinmeiſtern frequentirt werden, verſchänkt. Mehrere So⸗ 
zialdemokraten, die wegen Nichtarbeitens am 1. Mai brotlos 
wurden, haben dadurch ihr Glück gemacht. Sie ſind jetzt, ob⸗ 
wohl ſie mittellos waren, Schankwirthe geworden. 


WVerantwordſich für die Redaktion: Paul Dombromwsali in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Juni] 20. Juni 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt, ſtill. 
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Berlin, 20. Juni. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. eſtern und heute ſtanden am kleinen Markt zum 
Verkauf 217 Rinder, 1404 Schweine, 1020 Kälber, 763 Hammel. — 
Circa die Hälfte des Rinderauftriebs, geringe Waare, wurde zu Preiſen 
des letzten Montags verkauft. Schweine hinterließen bei ſehr ſchleppen⸗ 
dem Handel und weichenden Preiſen Ueberſtand. la. 55—56, 2a. 53 
bis 54, 3a. 50—52 M. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Kälber- 
handel geſtaltete ſich ſchlecht, der Verlauf war äußerſt ſchleppend. Die 
Preiſe des letzten Montag waren nicht zu erzielen, der Markt wird nicht 
eräumt. la. 55—58, 2a, 49—54, 3a. 38—48 Pf. für ein Pfund 

leiſchgewicht. — Hammel blieben ohne Umſatz. 


A 20. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,25 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 36,50 M. Brief. 
Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 21. Juni 1890. 
Wetter: ſchön. 


> 1 K pro 1000 Kilo ab Bahn.) 
Weizen gefragter, 127 Pfd. bunt 176 M., 128/9 Pfd. bunt 179 M., 
130 Pfd. hell 182 M 


Roggen feiter, 122 Pfd. 144 M., 125/6 Pfd. 146/7 M. 
Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Handel. 


; Meteorole liche Beobachtung en in Thorn. 


Meys Stoffkragen, Manſchetten und Vorhemdchen ſind aus 
ſtarkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der Leinenwäſche im Aus⸗ 
ſehen täuſchend ähnlich macht. Jeder Kragen kann bis zu einer Woche 
getragen werden, wird aber, wenn unbrauchbar geworden, einfach weg⸗ 
geworfen und trägt man daher immer nur neue Kragen c. 

Meys Stoffkragen übertreffen aber die Leinenkragen durch ihre 
Geſchmeidigkeit, mit welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um den⸗ 
ſelben legen und daher nie das unangenehme läſtige Kratzen und Reiben 
von zu viel oder zu wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen herbei⸗ 
führen. Ein weiterer Vorzug von Meys Stoffkragen iſt deren 
leichtes Gewicht, was ein angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit bei richtiger Auswahl 
der Halsweite ganz außer Zweifel iſt. 3 À 

eys Stoffwäſche ſteht daher inbezug auf vorzüglichen Schnitt 
und Sitz, elegantes und bequemes Paſſen und dabei außer⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie koſten kaum mehr als das 
Waſchlohn für leinene Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, das 
60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 55 Pfennigen an) kann 
man 10 bis 12 Wochen ausreichen. Für Knaben, die ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind Meys Stoffkragen 
außerordentlich zu empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. s 2 

Für alle Reiſenden ift Meys Stoffwäſche die bequemite, 
da erfahrungsgemäß leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. : C ER 

Weniger als ein Dutzend von einer Form und Weite wird nicht 
pia j : 3 

eys Stoffwäſche wird in fait jeder Stadt in mehreren Geſchäften 
verkauft, die durch Plakate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer Zeitung bekannt gegeben; 
ſollten dem Leſer dieſe Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Meys Stoffwäſche durch das Verſandgeſchäft Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz beziehen, welches auch das intereſſante 
illuſtrirte Preisverzeichniß von Meys Stoffwäſche gratis 
und portofrei auf Verlangen an jedermann verſendet, auch die 
Bezugsquelle am Orte angiebt. 
Für Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von 23jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über- 
senden. Adr.: J. H. Nicholson, Wien IX, Kolingasse 4. 
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Bekanntmachung. 


Die Anfuhr der Mauerſteine aus der 
ſtädtiſchen Ziegelei nach den Neubauten am 
Krankenhauſe und an der Schule auf der 
Bromberger Vorſtadt ſoll im Wege öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Zu dem Zweck iſt auf ; 
Donnerſtag den 26. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
im Stadtbauamt Termin angeſetzt. Angebote 
find daſelbſt verſchloſſen und mit Aufſchrift 

einzureichen. 
ie Bedingungen können vorher einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 21. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 18. Juni 
1890 iſt in das Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter- 
gemeinſchaft unter Nr. 199 eingetragen, 
daß der Kaufmann Alois Kirmes 
in Thorn für ſeine Ehe mit Floren- 
tine geb. Korzeniewska durch 
Vertrag vom 9. Juni 1890 die Ge⸗ 
meinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen hat. 

Thorn den 18. Juni 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der Lederhändler Anton 
und Maria, geb. Klosowski, 
Klosowski'ſchen Eheleute zu Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters und Dechargeertheilung 
der Schlußtermin auf 

den 8. Juli 1890 


vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Terminszimmer 4, beſtimmt. 
Thorn den 17. Juni 1890. 
Titius, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 24. d. Mts. 


vormittags 11 Uhr 

werde ich im Auftrage des Kaufmanns 
Herrn Schirmer als Verwalter der Mielke- 
ſchen Konkursmaſſe in Thorn, Eliſabeth⸗ 
und Strohandſtraßenecke s 

eine Britſchke, ſowie ein kom⸗ 

pletes Pferdegeſchirr 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn den 21. Juni 1890. Í 

Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Volksbibliothek 


wird Sonntag den 29. d. Mts. ge⸗ 
ſchloſſen. — Entliehene Bücher und 
rückſtändige Beiträge müſſen bis dahin ab⸗ 
gegeben reſp. beglichen werden. Wieder⸗ 
eröffnung derſelben Sonntag den 3. Auguſt. 


as 


Schuhmachergeſellenhaus 
e 175 í — an einen Innungs⸗ 


Montag den 23. Juni er. 


nachmittags 4 Uhr 
auf der Schuhmacherherberge weiter ver⸗ 
pachtet werden. 
Der Vorſtand. 
in Grundſtück mit Hofraum, im Werth 
von 10000 bis 15000 Mark, Altſtadt 
oder Neuſtadt, ohne Vermittler zu kaufen 
eſucht. Schriftliche Offerten mit näheren 
ngaben unter Nr. 550 durch die Expedit. 


Günftiger Gelegenheitsfauf. 


Schönes neues Haus, gſtöckig, 
auf Kl.⸗Mocker, vorzügl. Lage, 

— iſt zwingender Umſtände wegen 
bedeutend unterm Koſtenpreiſe ſofort zu 
verkaufen. Näheres durch 

C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 2. 


Oelfarben 


in allen Farbentönen, zum Selbſtanſtrich, 
Lacke, Firniß, Bronze, Pinſel zc. billigſt 


A J. Sellner, 


Farben- u. Tapetenhandlung, 
Thorn, Gerechteſtr. 96. 


e 


il 


Rothmein 


1 Liter 1.50. 
Anton Koczwara, Gerberſtraße 290. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. en (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Sonntag den 29. Juni cr. nachm. 3 Uhr 


Grosses 


7) 


8 


Exercierplatz Lissomitz bei Thorn. 


I. Garnison-Flach- Rennen. 

Ehrenpreise den Reitern der ersten vier 
Pferde. Für Pferde im Besitz von aktiven 
oder Reserve- Offizieren der Garnison und 
des Kreises Thorn. Das Ulan.- Regt. 4 
ausgeschlossen. 3 M. Einsatz. Distance 
1000 Meter. 


II. Hunters- Flach- Rennen. 


Ehrenpreis und 200 M. dem ersten, 100 
M. dem zweiten, 50 M. dem dritten Pferde. 
Für Pferde, welche noch kein Rennen ge- 
wonnen haben. 10 M. Eins. Gew. 90 kg. 
Dist. 3000 Meter. 

III. Prinz-Georg- 


Jagd-Rennen. 
Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem ersten, Ehrenpreis von einem Herrn 
des Ulanenregiments 4 dem zweiten, Ver- 
einsehrenpreis dem dritten und vierten 


Reiter. Für Dienstpferde. 5 M. Einsatz 
. 0. p. Normalgew. 76 kg. Dist. ca. 
600 Meter. 


Nach dem Rennen 7 Uhr Herren - Diner im 
Mitglieder des Vere 


IV. Hürden-Rennen. 


250 M. dem ersten, 50 M. dem zweiten 
Pferde. 15 M. Eins. 10 M. Reug. Gew. 
nach der Scala. Für Pferde aller Länder. 
Dist. ca. 1800 Meter. 


V. Damen-Preis- 
Jagd-Rennen. 


Ehrenpreis von Damen der 35. Kav.- 
Brigade und 300 M. vom Verein dem 
Sieger, Ehrenpreis und 100 M. dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten und vierten Reiter. 
Für 6j. und ältere Pferde, welche noch 
kein Rennen gewonnen haben. Im Besitz 
von Offizieren der 35. Kav.-Brigade und 
von solchen zu reiten. 10 M. Einsatz. 
Gew. 76 kg. Dist. 2500 Meter. 


VI. Thorner Jagd- Rennen. 
Ehrenpreis und 300 M. dem ersten, 50 

M. dem zweiten Pferde. 20 M. Einsatz. 

Gew. nach der Scala. Für Pferde aller 

Länder. Dist. ca. 3000 Meter. 

Casino des Ulanenregiments für alle 

ins. Couvert 3 Mark. 


Anmeldungen bis spätestens 25. Juni ebendaselbst erbeten. 
Billets und Programme 


sind ausser an den Eingängen zum R 
Kaufmann Sohumann, Altstädt. Ma 
Breitestrasse, Herrn Oterski, Brombe 

der „Thorner Presse“, Kathar 


ennplatz, vom 24. Juni ab bei Herrn 
rkt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, 
rger Vorstadt und in der Expedition 
inenstrasse Nr. 204, zu haben. 


Preise der Plätze: 


An der Kasse: Sattelplatz 3 Mk., 


Tribüne (I. Platz) 2 Mk., II. Platz 


70 Pf., III. Platz 40 Pf., Soldatenkarten 20 Pf., Wagen einschliesslich 
5 Personen 4 Mk, für weitere Personen sind Billete II. Platz à 70 
Pf. zu lösen, leere Wagen 2 Mk. 


In den Vorverkaufsstellen: 


Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne (I. Platz) 


1,50 Mk., H. Platz 50 Pf., III. Platz 30 Pf., Soldatenkarten 10 Pf., 
Wagen einschliesslich 5 Personen 3,50 Mk., leere Wagen 1 Mk. 
Programme pro Stück 30 Pf. 


Fahrgelegenheit: 
von 1 Uhr 

Mitglieder des Reiter-Vereins 
Mitgliedskarte 


Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade 


ab bereit. 
haben unter Vorzeigung der 
freien Zutritt. 


Thorner Reiter-Verein. 
22 — — — —— — 


Tiſchler 


un 


E größtes 


Franz Krüger 


Wollmarkt 3. Bromberg Wollmarkt 3. 
Mühelfabrik ER 


am Platze 


empfieh - 
bei anerkannt billigſten Preiſen unter Garantie der 
Ausfüh 


Ausstattungen u. Zimmer-Einrichtungen 


in jeder Preislage. 
Nach auswärts Frankolieferung ohne Preisaufſchlag. 


meiſter 


N 


d SEn 
Lager uU i ae 


ehlt 


rung 


Ceutralöepot für 


Plötz & 


in- U. Ausl. Biere 
Meyer, 


Thorn, Neust. Markt 257, im Hause der Kaffeerösterei, 


offerirt für hier und auß 


erhalb frei a Haus: 
> p. 


Königsberger (Schönbuscher) Märzenbier . : Fl. 15 Pf. | 25 Fl. Mk. 3, 
dto. à la Münchener Spatenbräu . lan Oar e . 
Braunsberger Lagerbier . . TE a RD EEE 
Kuntersteiner Böhmischbier . a ee 
dto. Lagerbier . . u 10 | rar m 
Höcherlbräu Culm . . . 2 2... x BE NO E E re 
Bogguscher Doppel-Malzextraothler ON , eee 
dto. Doppel-Malzextractbier mit Eisenzusatz D 

dto. Pilsener Bier sia e aa ee eee e 
dto. ENTE TR ER I Da re IE: nn 

Echte Biere. 

Münchener Löwenbräu. o 1 , e, a Pr 
dto. Spatenbräu ena „ 20 „ „ . 
Kulmbacher . n" 20 ”" 18 " n" 3,— 
Patzenhofer a W e 7 18 n" 20 7 „ 3,.— 
Echt englisch Porter F 

Grätzer Bier 12 30 3 


Sämmtliche Aufträge werden au 
mit Etiquett verſehen. Für Biere in Fäſſern 
Courant verabfolgt. wg 


Ausverkauf 


Haus⸗u.Küchengeräthen 
wird noch ſortgeſetzt. 
R. Schultz, 


Klempnermeiſter. 
Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünftlide Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 


ig ſorgfälti fte ausgeführt und jede‘ laſche 
wird auf Wunſch ein ausführlicher Preis⸗ 


Geſellen und Lehrlinge 


verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Dinkoniffenkrankenhaus. 


Das neue Haus wird am 1. Juli dem 
Gebrauch übergeben. . 


Zur Einweihung 
Mittwoch den 25. Juni nachm. 5 Uhr 


werden die ordentlichen Mitglieder unſeres 
Vereins hiermit ergebenſt eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Krieger-Fechtanstalt. 


Sonntag den 22. Juni er. 
Großes 


Kinder-, Volks- 


im 


Wiener Cafe - Mocker. 


Abmarſch aller Kinder, welche ſich am 
Feſtzug betheiligen wollen, präziſe 2½ 
Uhr von der Esplanade. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Pfefferkuchen⸗, Blumen⸗ 
verloſung, Scheibenſtände und 
Kinderbeluſtigungen. 


Reichhaltigſte Tombola 
und Glücksrad. 


Abends 8 Uhr: 


Grosse 
Theatervorstellung. 


Es kommen zur Aufführung: 
Der 5 auf Reifen, 
Wallenſteins Lager, 
Hektors Abſchied und Berlin 
wie es weint und lacht bei Nacht. 
Bindertomboln. 
Los 10 Pfennig. Jedes Los gewinnt. 
Bei eintretender Dunkelheit 


Beleuchtung des ganzenGartens 
Zum Schluß: 


2 Tanzkränzchen. ZU 


Kaſſenöffnung 2 Uhr. 
Anfang 4 uhr. 
Entree pro Person 25 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren 10 Pf., wofür 
dieſelben 1 Los zur Kindertombola erhalten. 

Jedes Los gewinnt. 
Nur Mitglieder haben unter Vorzeigung 
der . pro 1889/90 für ihre Per⸗ 
ſon freien Eintritt. 


Zutritt für jedermann. 


Mitgliedskarten pro 1889/90 können noch 
an der Kaſſe gelöſt werden. 


Der Bundesfechtmeiſter. 
Feine Centrifugen⸗ 


Tafelbutter 


liefert gegen vorherige Beſtellung für Thorn 
und Vorſtädte, v. Pfd. 1 Mk., Dienſtag 
und Freitag frei ins Haus das 

om. Groß⸗Opok b. Neu⸗Grabia. 


Tilſiter Fettküſe 


offerirt in vorzüglicher Qualität, bei größe⸗ 
rer Abnahme per Ctr. 52 Mk., die 
Dampfmolkerei in Neukirch Oſtpr. 


Mehrere 


_Damfmatlerei ii dee One. _ 
Malergehilfen 


und Auſtreicher juht 
A. Baermann, Malermeiſter. 


Einen unverheiratheten 


(rbeiter, 


der auch mit Pferden umzugehen verſteht, 
ſucht L. Gelhorn, Weinhandlung. 


Eine gut erhaltene 


Hückſelmaſchine, 
einen 4“ und einen Korbwagen habe zum 
Verkauf. Czecholinski, Mocker. 
ME” Mieths-Verträge BE 
ind zu haben bei C. Dombrowski. 
M5dl. J. m l b. Pen. b Schuhmacher tr. 20. 
Ein möbl. Zim. mit 5 1 auch 2 

Herren, z. v. Gerberſtr. 277/78. H. Dudek. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerberſtraße 287. 


Ein guter Pferdeſtall 


für 2—3 Pferde fof. zu verm. Neuſt. 145. 


empf, Berliner Modiſtinnen, 


Junge damen e Fer Fe e 


Seglerſtraße 138, 2. 


Königliches Oſtſeehad Cranz. 


Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 
von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, f. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milh- und Molken⸗ 


Kuren und Maſſage. 
d. J., der kalten Bäder je nach 
handen. 

mäßigten 


th, der Warm, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 

i itterung und Begehr. 

an erleichterten Beſuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er⸗ 
reiſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 


Badearzt und Apotheke vor⸗ 


Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele⸗ 


genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebadeverwaltung in Cranz Ostpr. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schütenhaus⸗Garten. 


Sonntag den 22. Juni d. Is. 
Großes 


Doppel⸗Concert 


Tiroler Concertſänger⸗ 
Geſellſchaft J. Stiegler 


aus dem Zillerthal, 
4 Damen, 3 Herren, 


un 
der Kapelle des Juft.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Kinder 30 Pf. 

DE Billets a 50 Pf. 
ſind vorher in den Cigarrenhandlungen der 
Herren Duszynski u. Henczynski zu haben. 


= N VER 
Platze am Bromb. Thor. 
Heute Sonnabend, morgen Sonntag 


und folgende Tage 
Grosse ausserordentliche 


Vorstellungen, 

in höherer Gymnaſtik, Ballet, 
Komik, Seiltanz auf dem Tanz⸗, Draht⸗ 
und Thurmſeil, Rieſen⸗Saltomortales, Pan⸗ 
tomimen und den fliegenden Männern, die 
circa 50 Fuß Länge hoch mit Saltomortale 
fliegen werden, ſowie der Deckenläufer oder 
der Menſch als Fliege, alles bisher dage⸗ 
weſene übertreffend; vormals die erſten 
8 aus dem Circus Renz und 
arré. 

Anfang Wochentags 8 Uhr. 
Sonntags 4 und 8 Uhr. 
Das Nähere durch die Zettel. ng 
Entree: 1. Platz 50 


Auf den 


beſtehend 


außerhalb der Barriere 10 Pf. 
W. Schwartz, Direktor. 


— 
2 Museum. $ 


Heute Sonntag: 


Concert nastoigenden Tanz. 


Anfang 7 Uhr. Paul Schulz. 


Wohin zu verm., 1. An Gerechte⸗ 
ſtraße 105. Zu erfr. Neuſtadt 145. 
R. Schultz. 


Fend möbl. Zimmer nebſt Nabinet, für 1 
oder 2 Herren, zum 1. Juli er. Schuh⸗ 
macherſtraße 421 zu vermiethen. 


Robert Roeder, Kl.⸗Mocker Nr. 36, 
gegenüber der Firma F. Rüſter. 
Fair ( ETA 


Dachshund, 


auf den Namen Schnapp hörend, iſt mir 
am 19. Juni cr. abends entlaufen. Wieder 
bringer erhält eine gute Belohnung. 
Nehring. Stadtbahnhof. 


Sommerthenter in Thorn. 
Viktoria - Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter'ſchen 
Theater⸗Enſembles. 
Donnerſtag den 26. Juni er. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung 
Der Jourfix. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Hugo Bürger. 
©. Pötter, Theaterdirektor. 


Täglicher Kalender. 
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Das Bankhaus Carl Heintze in Berlin 
hat für alle unſere Leſer einen Proſpekt der 
nur mit Matadorgewinnen ausgeſtatteten 
Schloßfreiheitlotterie, deren melt am 7. 

juli beginnt, beigelegt, auf welchen wir 
iermit empfehlend hinweiſen. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes Unter⸗ 
haltungsblatt. Bo. ii 


Pf., 2. Platz 25 Pf., 


v- 


* 


— — . — 


Beilage zu Nr. 143 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 22. Juni 1890. 


Johannistag. 


Das Feſt Johannis des Täufers, welches die katholiſche 
Kirche auf den 24. Juni anberaumt hat, ſpielt auch ſonſt im 
Volksleben eine Rolle. Denn es iſt hervorgegangen aus dem 
uralten Gedenktage der Germanen, welche die Sommerſonnen⸗ 
wende an dieſem Datum feierten. Daran erinnern viele Sitten 
und Gebräuche, welche das Volk noch heute ausübt. Nach der 
Meinung deſſelben hat ſich die Wunderkraft des Tages auch in 
das Chriſtenthum herein gerettet. Bricht man die Zwiebeln, ſo 
nehmen die Knollen an gedeihlichem Umfang zu; ſchüttelt man 
das grüne Rebenlaub, ſo wirft die Traube genügenden Gewinnſt 
ab; ſtreicht man ſich bei dem erſten Strahl der jungen Sonne 
mit Eichenreiſern, ſo heilt dadurch jedes offene Gebreſt des 
Körpers. Der Fuhrmann in Oberöſterreich ſucht gern Wad: 
holderholz, welches er friſch gepflückt hat, zu ſeinem Peitſchen— 
ſtiel, denn dadurch werden die Roſſe vor allerhand Spuk der 
unholden Geiſter genügend gefeit. Aus eben dieſem Holze läßt 
ſich die Bäuerin die Geräthſchaften zum Buttern anfertigen, 
damit ſich der Rahm ſchneller und ſchmackhafter verdichtet. Ein 
Tanz, welchen man am Johannistage um das Haus aufführt, 
ſchützt dieſes ein volles Jahr hindurch vor allerhand Wetter: 
ſchäden. Wie man jedoch das Walten guter Gottheiten erflehte, 
mußte man ſich andererſeits wider die Tücke der böſen zu ſchirmen 
ſuchen. Auch dieſe Anſicht hat ſich bis in die Jetztzeit herein 
bei vielen germaniſchen Stämmen erhalten. Deshalb warnt die 
Mutter den Sohn, daß er an dieſem Tage badet. Zu Neu— 
haldensleben bei Magdeburg weiß das Volk, daß die Elbe 
daſelbſt einen „Kolk“ birgt, der alljährlich zu Johannis fein 
Opfer fordert. Bis dieſes gefunden, wollen Sonntagskinder den 
deutlichen Ruf vernommen haben: „Die Zeit iſt da, der Mann 
noch nicht!“ 


Gleichwohl ſind dieſe Gebräuche nur noch die verkümmerten 
Ueberreſte eines Kults, welcher ehedem in feſtgefügter Gliederung 
alle germaniſchen Stämme durchzogen haben mag. Die ab— 
ſterbende Knoſpe läßt auf den üppigen Strauß ſchließen. 
Mächtige Trinkhörner wurden damals zu Ehren der Götter 
Walhallas geleert, welche das Getreidefeld und die Rebenfluren 
ſchirmten; in heiligen Quellen reinigte ſich die Menſchheit, bevor 
ſie an dieſem geweihten Tage in Beziehung zu ihren Gottheiten 
trat; auf den Bergen loderten mächtige Feuerſäulen, und 
flammende Räder, ein Zeichen der Sonne, rollten in das Thal 
hinab. Es hat lange gedauert, bis ſich das Volk dieſer trauten 
Gepflogenheiten enthalten mochte. Wir begegnen denſelben, wie 
ſie ſich mit wuchernder Gewalt über alle Anfeindungen hinweg 
in die erſten Jahrhunderte des Chriſtenthums ranken. Zumal 
dem Baden am Johannistage ſchrieb man eine bedeutſame feiende 
Kraft zu. Sofern es anging, ſollte ein ſolches Bad vierund— 
zwanzig Stunden dauern, um einen wirkſamen Schutz wider das 
Walten unwirſcher Geiſter zu gewähren. Noch im Jahre 1584 
ſah ſich der Kirchenkonvent von Straßburg veranlaßt, ſtrenge 
Maßnahmen „wider das Baden in der Johanßnacht“ anzube— 
raumen. Der Kirche waren dieſe Gebräuche wegen ihrer An— 
klänge an den alten Glauben über Gebühr verhaßt. In einem 
Büchlein vom Jahre 1594, welches betitelt iſt: „Das Elſäß 
vnd gegen Lotringen grentzenden Waßgawiſchen Gebirgsgelegenheit 
vnd Conmodideten“ erzählt der gräflich Heinau-Lichtenbergiſche 
Leibmedikus Rößlin von dem „heidniſchen Brauch“, daß „amb 
Johannis Baptiſten allhir ein groſſe menge von Landvolck dahin 
(nach Niederbronn) kommen, ſo ein Tag zwen da geblieben, lag 
vnd nicht im Waſſer geſeſſen, in der Bürgers Heuſer deſſelbig 
wärmen laſſen, vnd darin in Bütten geſeſſen, daß das gantz 
Dorff voll Badgeſt vnd erfüllet geweſen, vermeynend, ſie ſeyen 
das gantz Jahr hernacher von Krankheiten verwart vnd ſicher“. 
Noch eine fernere Quelle beſitzen wir, deren Gewährsmann kein 
Geringerer als Petrarca ift. Als dieſer im Jahr 1333 auf der 
Rückkehr aus Frankreich Köln beſuchte, ſah er, wie zahlreiche 
Mädchen und Frauen, am Rheinufer knieend, ſich die Arme 
wuſchen. Es war dies am Abende vor dem Johannisfeſt, und 
Petrarca meldet ausdrücklich, daß dieſe Ceremonie den Zweck 
habe, „Geſundheit und Schönheit für das nächſtkommende Jahr 
zu bewahren.“ 


Noch ſtärkere Dauer hat eine andere Sitte bewieſen. Es 
find dies die Johannisfeuer. Die Flamme galt den alten Ger: 
manen an ſich für heilig, denn man maß ihr eine läuternde 
Kraft bei. Dieſe ſteigerte ſich gewiſſermaßen an dieſem Tage 
als Attribut des Feuergottes Donar und als Sinnbild der 
Sonne, welche um dieſe Zeit ihren höchſten Stand erreicht. Man 
tanzte den Reigen um die Flamme und warf Thier- oder 
Blumenopfer in dieſelbe. Die Kirche erklärte ſich wider ſolchen 
heidniſchen Gebrauch, aber das Volk ließ nicht davon ab. Das 
ganze chriſtliche Mittelalter kennt dieſe Sonnwendfeuer und die 
naive Freude, welche ſich daran knüpfte. Auf den Berggipfeln, 
zu denen fih die Landſchaft zufpigt, erglühten fie ebenſo wie auf 
den Plätzen der großen Märkte, um welche ſich allmälig ſtädtiſches 
Gemeinweſen kryſtalliſirte. Das Bauernvolk nahm an den Feſten, 
welche mit ſolcher Feier verbunden waren, nicht minder theil, 
als die Zünfte und Geſchlechter. Im Jahre 1401 beging man 
zu München eine beſonders prächtige Feier des Mitſommertages. 
Damals tanzte Herr Herzog Stefan und ſeine Gemahlin um die 
Feuerſäule, welche zu Ehren eines entſchwundenen Göttergeſchlechts 
auf einem Platze der Stadt emporlohte. Gegen Ende dieſes 


Säkulums, im Jahre 1489, nahm fogar Kaifer Maximilian I.“ 


an ſolcher Feier theil, welche diesmal zu Frankfurt ſtattfand. 
Acht Jahre ſpäter ſah Augsburg ein noch glänzenderes Feſt. 
Kaifer Max ſowohl als auch fein Sohn Philipp der Schöne 
waren zugegen. Suſanne Neidhard, die ſchönſte unter den 
Patriziertöchtern, zündete mit einer Fackel das Johannisfeuer 


an, um dann mit dem Königsſohn ſelber den Reigen um daſſelbe 


zu eröffnen. Der Proteſtantismus that dann allerdings dem 
Brauch mancherlei Abbruch. Zumal der deutſche Norden, wo 
die Lehre Luthers immer tiefere Wurzel ſchlug, wollte ſich 
abſolut nicht mit der altgermaniſchen Sitte befreunden. Im 
Süden aber blieb ſie beſtehen. Und wenn dieſe Sonnwendfeuer 
auch nicht mehr ſo luſtig wie ehedem praſſeln und flackern, ſo 
glimmen ſie darum doch ſtets weiter. 


Beſonders die Mitternacht beſaß eine geheimnißvolle Kraft 
nach der Anſchauung des Volkes. Man läutete mit allen Glocken, 
um das Walten ſchädlicher Weſen dadurch wett zu machen. Wer 
ein Sonntagskind war und ſich Umſtändlichkeiten nicht ſo leicht 
verdrießen ließ, konnte einen Kobold fangen. Zunächſt mußte 
dazu ein Ameiſenhaufen gefunden werden, auf welchem ein Vogel 
ſaß. Wem dies glückte, der mußte einen ſeltſamen Spruch beten, 
welcher bannende Kraft beſaß. Dann verwandelte ſich der Vogel 
in einen Zwerg, welchen man in einem bereit gehaltenen Sack 
fangen mußte. Nun erwies ſich dieſer urſprüngliche Kobold als 
fleißiges Heinzelmännchen, welches allerlei Arbeiten verrichtet, 
die dem Menſchen ſauer oder überhaupt nicht von Statten gehen 
wollen. Beſonders auf die Heilkraft der Pflanzen hat die 
Johannisnacht einen großen Einfluß. Kräuter, welche um die 
Zeit gepflückt werden, lindern allerhand innere und äußere Leiden, 
auch die kerzenlichte Blume kann man finden, vor welcher die 
Erde ihre Schätze enthüllt, wenn ſie damit berührt wird. 
Selbſtverſtändlich muß man zu alledem ein Sonntagskind und 
beſonders vom Glück begünſtigt ſein. 

Ein ſo wichtiger Tag mußte auch im Sprüchwort gekenn— 
zeichnet werden. Denn zu dieſem verdichtet ſich doch vor allem 
jede Beobachtung, welche das Volk im einzelnen gemacht. Es 
giebt auch in der That kaum ein anderes Datum, auf welches 
unſere Altvordern mehr geachtet hätten. Denn wie der Johannis: 
tag nach der Aſtronomie des Volkes für den Zeitpunkt der 
Sonnenwende gilt, ſo ſieht man ihn ebenſo für denjenigen der 
Witterungswandlung an. Regen am Johannistag verkündet 
nach dem ſchwäbiſchen Bauernglauben eine ungünſtige Erntezeit. 
Dieſelbe Anſicht treffen wir übrigens auch bei den Venetianern, 
welche behaupten: 

„Se piove'l di de san Juane 

Carestia de sorgo e anca de cane.“ 
(„Wenns regnet am Johannistag, 

Kommt Mangel an Rohr und Sorge nach.“) 

Auch das Gedeihen der Nüſſe ſoll ſehr abhängig von der 
Witterung dieſes Datums ſein: 

„Regnet's an Johannis ſehr, 
Werden die Haſelnüſſe leer“ — 
eine Anſicht, welcher übrigens auch der franzöſiſche Landmann 
huldigt. Darum heißt es in der Picardie: : 
„Al saint Jean 
On bée dedans.“ — 


(An Sanct Johannis gafft man hinein — in die leeren Nüſſe, 
wofern es nämlich an dieſem Tag regnet.) Beſonders aber ſteht 
der Weinſegen unter dem Einfluß dieſes Tages. Der Winzer 
glaubt ja, daß ſich heute der Moſt in der Beere bilde. In der 
Eiſel gilt die Regel: 

„Vor Johannistag 

Keine Gerſte man loben mag“, 


während ein anderes Wahrzeichen in dem Reim ausgedrückt iſt: 


„Wenn der Kuckuck zu Johannis ſingt, 
Er einen naſſen Herbſt uns bringt.“ 

In Baiern will man aus dem Rufe des Vogels an dieſem 
Tage auf große Theuerung ſchließen, und in Böhmen behauptet 
man ſogar, daß der Scheffel Roggen ſo viele Groſchen koſten 
werde, wie oft man jenen vernimmt .. . all das ift doch im 
Grunde uralte Weisheit unſerer Vorfahren, welche immerhin 
ſoviel Werth beſitzt, daß ſie geſammelt und weiter getragen 
werde. 

Silveſter Frey. 


= Die Kriegs bereitschaft Frankreichs an ſeiner 


Oſtgrenze. 

Der militäriſche Mitarbeiter der „Münch. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die vor kurzem beendete Reiſe des Präſidenten Carnot 
nach dem Süden Frankreichs, am Schluſſe deren der Präſident 
der franzöſiſchen Republik auch Belfort berührte und ſeine Ver— 
theidigungseinrichtungen beſichtigte, hat in der franzöſiſchen Preſſe 
Anlaß geboten, die Kriegsbereitſchaft Frankreichs an feiner Oft- 
grenze mit beredten Worten hervorzuheben und zu preiſen. Der 
heutige Stand der Kriegsbereitſchaft Frankreichs an ſeiner Oſt⸗ 
grenze charakteriſirt ſich zunächſt durch die vollkommene Kriegs⸗ 
bereitſchaft der dort von Givet bis Belfort garniſonirenden 
Truppen, welche in erſter Linie aus dem außergewöhnlich ſtarken 
franzöſiſchen VI. Armeekorps beſtehen. Dieſes Korps, welches 
unter dem Oberbefehl eines der hervorragendſten franzöſiſchen 
Generale ſteht, wird nach der Verlegung des 145. Linienregiments 
von Nogent nach Toul im Herbſt d. J. aus nicht weniger als 
67 Bataillonen, 20 Kavallerieregimentern und 28 Batterien mit 
168 beſpannten Geſchützen beſtehen, und ſtehen alsdann, wenn 
man das ebenfalls an der Oſtgrenze dislozirte franzöſiſche VII. 
Armeekorps hinzurechnet, 96 Bataillone mit der zugehörigen 
Artillerie und einer ſehr ſtarken Anzahl Kavallerie und den 
Spezialwaffen an der franzöſiſchen Oſtgrenze. Die Maſſe der 
dort dislozirten Kavallerie iſt in drei Kavalleriediviſionen einge: 
theilt. Dem VI. franzöſiſchen Armeekorps iſt die beſondere Auf⸗ 
gabe zugewieſen, im Fall der Mobilmachung die erſten Opera⸗ 
tionen zum Schutze der Oſtgrenze und ihres ausgedehnten Ber 
feſtigungsſyſtems durchzuführen. In den Befeſtigungen der äußerſt 
wichtigen Sperrfortkette, ſowie in den dieſelbe weſentlich unter: 
ſtützenden großen verſchanzten Lagerfeſtungen Verdun, Toul⸗Epinal 
und Belfort, iſt heute alles bis ins kleinſte auf den plötzlichen 
Ausbruch des Krieges vorbereitet. Die Sperrforts, welche jedes 
etwa 50 Geſchütze ſchwerſten Kalibers zählen, ſind mit allem 
erforderlichen Kriegsmaterial vollſtändig verſehen und mit den 
nöthigen Infanteriebeſatzungen von je einem Bataillon per 
Sperrfort dauernd beſetzt. Selbſt auf dem 3600 Fuß über dem 
Meeresſpiegel gelegenen Fort de Servance, im höchſten und 
unwirthlichſten Theile der Vogeſen, garniſonirt Sommer und 
Winter ein ſolches. Daſſelbe gilt hinſichtlich des Kriegsmaterials 
und der Beſatzungen von den großen Lagerfeſtungen. Der bald 
nach 1870 begonnene und vielfacher Abänderung unterworfene 
Umbau bezw. Neubau der Befeſtigungen der franzöſiſchen Oſt⸗ 
grenze iſt nunmehr im weſentlichen beendet. An 7 beſonders 
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wichtigen Punkten der franzöſiſchen Sperrfortfette, nämlich den 
Forts von Frouard, Pont St.⸗Vincent, Fort Lucey, Villey le 
Sec, Fort d'Arches, Remiremoſt und Giromagny (2) erheben 
ſich wichtige, ſelbſt für die enorme Wirkung der neuen Schieß⸗ 
wollgranaten der deutſchen Belagerungsartillerie unverwundbare 
Panzerthürme. (Bei Fort d'Arches 2 gepanzerte Batterien.) 
Sämmtliche Sperrforts und verſchanzten Lager der franzöſiſchen 
Oſtgrenze ſtehen mit den ihnen zunächſt benachbarten Befeſtigungs⸗ 
anlagen in Geſchützfeuerverbindung und ſind untereinander, bis 
auf eine Lücke vom Fort de Servance bis Fort Giromagny, 
durch eine zweigeleiſige Eiſenbahn verbunden. Das neue Ge— 
Ihüß: und Geſchoßmaterial der deutſchen Fußartillerie, welches 
ſpeziell im Hinblick auf den Angriff der Sperrſortbefeſtigungen 
in den letzten Jahren konſtruirt und erprobt wurde, ſowie darauf 
zur Einführung im deutſchen Heere gelangte, machte eine Ver: 
ſtärkung der bisher granat⸗ und bombenſicheren Eindeckungen der 
franzöſiſchen Befeſtigungen erforderlich, und iſt dieſelbe heute 
dort überall in den erforderlichen Kiesanſchüttungen und Beton: 
bekleidungen zur Durchführung gelangt. Allerdings ſind ſelbſt 
diefe neuen Hilfsmittel des materiellen Widerſtandes der Ve- 
feſtigungen gegen die Wirkung der bei einem Angriff auf die- 
ſelben zur Verwendung gelangenden Briſanzgranaten nicht aus- 
reichend, allein ſie erſchweren den artilleriſtiſchen Angriff ſehr 
erheblich. Wie ſehr man in Frankreich darauf Bedacht nimmt, 
möglichſt raſch mit den Truppen der Feldarmee an der Sperr- 
fortkette aufzutreten, geht aus der Thatſache hervor, daß noch in 
der vorigen Woche alle Anordnungen getroffen wurden, um die 
3 Diviſionen der Pariſer Garniſon, die 5., 7. und 10. Diviſion, 
gegebenen Falls in einem auf nur 24 Stunden berechneten 
Eiſenbahntransport an die Oſtgrenze zu werfen. Es wird daher 
an dieſer Grenze im Falle eines Krieges aller Vorausſicht nach 
zu einem derartigen Anprall feindlicher Heeresmaſſen gegeneinander 
kommen, wie ihn an Heftigkeit und an Stärke der dabei zur 
Verwendung gelangenden Truppen, ſowie an Zahl der Feld- und 
Tetungsgeſchütze die Kriegsgeſchichte noch nicht zu verzeichnen hatte. 
Hauswirthſchaftliches. 

(Alte Kartoffeln.) Obgleich jetzt die Natur ſchon 
mancherlei friſche Gemüſe und Früchte hervorbringt, ſo hat 
unſere Beköſtigung zur Zeit doch unter dem Uebelſtand zu leiden, 
daß die Kartoffel, welche bei der Ernährung des Menſchen eine 
ſo wichtige Rolle ſpielt, nicht nur Einbuße an ihrem Nahrungs⸗ 
werth erlitten, ſondern auch einen großen Theil ihres Wohl⸗ 
geſchmacks verloren hat. Friſche genießbare Kartoffeln giebt es 
aber erſt im künftigen Monat und die Maltakartoffel iſt für den 
bürgerlichen Tiſch doch zu koſtſpielig; denn der Centner davon 
koſtet mindeſtens 15 Mark, während man einheimiſche alte Kar⸗ 
toffeln für 2 Mark kauft. Unter ſolchen Umſtänden wird es 
mancher Hausfrau angenehm ſein, zu erfahren, daß es ein 
Mittel giebt, den alten Kartoffeln, wenn auch nicht den früheren 
Wohlgeſchmack wieder zu geben, ſo doch wenigſtens den üblen 
Beigeſchmack zu benehmen. Man wäſcht nämlich die geſchälten 
Kartoffeln ganz rein, übergießt ſie, anſtatt wie gewöhnlich mit 
kaltem, jetzt mit kochendem Waſſer, ſetzt ſie aufs Feuer und läßt 
ſie nur aufwallen, dann gießt man das Waſſer rein ab, über⸗ 
gießt ſie abermals mit kochendem Waſſer, ſetzt ſie auſs Feuer 
und kocht ſie wie gewöhnlich. Zur Empfehlung dieſes Verfahrens 
möchte ohne Zweifel der Umſtand beitragen, daß es keine 
weiteren Koſten, ſondern nur ein wenig Mühe verurſacht. 

Mannigfaltiges. 

(Bad Warmbrunn im Rieſengebirge). Eingedenk 
des geflügelten Wortes: „Der Cours bleibt der alte“ pflegen 
alljährlich immer wieder dieſelben Sommergäſte ihren Cours nach 
Warmbrunn zu nehmen, gewiß der ſchlagendſte Beweis dafür, 
daß die Vorzüge Warmbrunns, die in der Heilkraft ſeiner heißen 
Quellen, ſeiner bedeutenden Höhenlage, ſeiner ſchützenden Berg⸗ 
umwallung und feines milden Klimas liegen, zum Aufenthalt für 


Kranke und Erholungsbedürſtige allgemein gewürdigt werden. 
Ein Rundgang durch den anmuthigen, mit ſchattigen Parkanlagen 


geſchmückten Badeort vermag beſſer als der Aufwand von vielen 
Worten den geheimnißvollen Zauber der unwiderſtehlichen An: 
ziehungskraft Warmbrunns zu erklären. Die 
Wieſen des Thales, die fruchttragenden Felder, die glänzenden 
Teiche und glitzernden Bäche, die grauen Felſen und Burgruinen, 


— dies alles gewährt ein Landſchaftsbild von überraſchender 2 


Schönheit, das den Beſchauer einladet, hier ſpeziell während der 
Ferienzeit wochen- und monatelang zu weilen, um Körper und 
Geiſt zu ſtärken und zu erquicken. — Zur Ermittelung eines ge⸗ 
eigneten Quartieres wolle man ſich des gedruckten „Wohnungs⸗ 


verzeichniſſes von Bad Warmbrunn“ bedienen, das die Aus⸗ E 
kunftsſtelle der Ortsgruppe Warmbrunn des R.⸗G.⸗V. (Herr 


Hofjuwelier Bergmann, an der Promenade) allen ankommenden 
Fremden gratis überreicht, reſp. auf briefliche Beſtellung gegen 
Einſendung einer 10 Pf.-Briefmarke franko zuſtellt. 

(Eine belehrende Geſchichte, wie man ſeinen Kredit 


befeſtigt), theilt die „Allgemeine Reichs-Korreſpondenz“ aus 7 
St. Petersburg mit. Dort hatte ein reicher Fabrikbeſitzer infolge 6 


einiger mißglückter Geſchäfte einen Theil des großen geſchäftlichen 


Vertrauens, deſſen er zu ſeinen Millionen-Unternehmungen bedurfte, 


eingebüßt. Plötzlich erfuhr man, er ſei bedenklich erkrankt und 


habe bereits fein Teſtament gemacht. In dem Vermächtniß hintere 
ließ er ſeinen Erben ungeheure Summen und ſetzte ſeinen Dienern, 
Die Kunde 
von dieſem gewaltigen Vermögen verbreitete fih, da das Teſtament 


ſowie für wohlthätige Zwecke großartige Legate aus. 


nicht gerade als Geheimniß behandelt wurde, ſchnell und machte 
überall einen großen und nachhaltigen Eindruck. Aber ſiehe da, 


ganz plötzlich trat in dem Zuſtande des Erkrankten eine entz 
ſchiedene Wendung zum beſſeren ein und die Geneſung machte 
Er konnte ſich bald der Führung 
ſeiner Geſchäfte, bei welchen er jetzt eines unbegrenzten Kredits 


ſchnelle und g Fortſchritte. 


genießt, wieder annehmen. 


(Militäriſches). Müller: „Es ift doch merkwürdig, in 


den meiſten Berufszweigen haben die Juden etwas geleiſtet, blos 

als Feldherren haben ſie ſich nicht 

Un der alte Deſſauer?!“ 
Verantwortlich für die Nedalſſon: Pau 
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Gänzlicher Ausverkauf. 


Da ich mein Haus verkauft habe und die innegehabten Räume bis Oktober⸗November geräumt 


ſein müſſen, offerire ich mein gut ſartirtes Maurenlager zu ſehr billigen aber feſten Preiſen. 


Jacob Goldberg, Thorn, Alter Markt. 


Für de National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft, 


eingetragene Genoſſenſchaft zu Stettin, N 
nimmt Hypothekendarlehnsgeſuche auf ländl. Beſitze wie ſtädt. Grundſtücke jederzeit 


Walter Güte, Thorn, Gerechteſtraße 105. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Kämmereikaſſen⸗ 
Rendanten iſt ſofort zu beſetzen. ; 

Das Gehalt beträgt 3150 Mark und fteigt 
in 3 fünfjährigen Perioden um je 150 Mk. 
auf 3600 Mark. Als Kaution ſind 6000 
Mark zu hinterlegen. Für feine Hinter: 
bliebenen hat der Rendant Anſpruch auf 
Wittwen⸗ und Waiſengeld. 

Wir fordern hierdurch Bewerber, welche 
im Kaſſenweſen erfahren ſind und ſich über 
die erfolgreiche Verwaltung größerer öffent⸗ 
licher Kaſſen durch Beuoniffe ausweiſen 
können, auf, ſich unter Beifügung dieſer 
Zeugniſſe und eines kurzen Lebenslaufs bei 
uns bis zum 25. Juni cr. zu melden. 

Thorn den 6. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer in der 
Zeit vom 2. April d. J. bis 15. Mai d. J. 
ausgelegt geweſene Rayonplan nebſt Rayon⸗ 
kataſter für den I. Rayon des Zwiſchenwerks 
IVb ift am 28. Mai d. J. von der König. 
lichen Kommandantur zu Thorn gemäß 8 
11 des Reichs-Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut 8 39 des genannten Geſetzes haben 
die Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch 
die auferlegten Rayonbeſchränkungen beein⸗ 
trächtigt glauben, ihre Anſprüche auf Ent⸗ 
chädigung binnen einer ſechswöchentlichen 

räklaſtofriſt und zwar in der Zeit vom 
16. Juni bis 28 Juli d. Is. ſchriftlich 
. zu machen und in dieſer Zeit das 

ezügliche Schriftſtück im Geſchäftszimmer des 
Magiſtrats, Bureau I, abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 28. 
Du 1890 etwa noch eingehenden Ent⸗ 
chädigungsanmeldungen keine geſetzliche 
Giltigkeit haben und deshalb auch keine 
Berückſichtigung finden werden. 

Thorn den 7. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


Geräucherter Rücken ſpe ch 
und Salzſpeck, geräucherter 


Bauchſpeck, do. Schinken und 


dinkenmwurft 
zu haben bei 


Walendowski, 


Podgorz, gegenüber der Kloſterkirche. 


iſt preiswert 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, echt 


Beitfedern. 


nordiſche 


gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſtfl. 


Dr.Spranger'scher Lebensbalsam 
Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
heumatismus, Gicht, Zahnſchmerz, Kopf⸗ 

ſchmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abſpan⸗ 

nung, Erlahmung, Kreuzſchmerz, Genick⸗ 

ſchmerz, Bruſtſchmerzen, Hexenſchuß ꝛc. ꝛc. 

gu haben in Thorn und Culmſee in den 
potheken à Flacon 1 Mark. 


Abfahrt und Ankunft 


Hauptgewinne. 


600000 Reichsmark, 500 000 


Reichsm., 400000 Reichsm., 2mal 300000 
Reichsmark, Zmal 200000 Reichsmark u. f. w 


Original⸗Kaufloſe 5. Klaſſe der Berliner Schloßfreiheit-Lotterie (Hauptziehung 
vom 7. bis inkl. 12. Juli 1890, kleinſter Gewinn 500 Mark) verſendet gegen baar, fo 
lange Vorrath reicht: / a 120, ½ a 60, ½ a 30, ½ a 15 Mk.; ferner Kaufantheil⸗ 
Loſe 5. Klaſſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: 


½ a 14, ge 8, ½ d 4, ½ U 2 
5 


ſowohl bei Original- wie bei 


Mk. — Die 


Amtliche Gewinnliſte 5. Klaſſe inkl. Porto 30 Pf. 


Hauptgewinn: 600 000 Reichsmark baar. 


Original ⸗Kaufloſe 4. Klaſſe 182. Preuß. Lotterie (Hauptziehung vom 22. Juli bis |, 


Gewinne dieſer Lotterie werden bei mir 
Antheilloſen planmäßig ohne jeden Abzug ausgezahlt. — 


9. Auguſt 1890) verſendet gegen baar, ſo lange Vorrath reicht, ohne alle Bedingungen: 


1 a 


in meinem Beſitz befindlichen Originalloſen: ' a 24, ½ al 


40, a 120, , a 60 Mk.; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an 


2, ‘na a 6, 6% a 3,25 


Amtliche Gewinnliſten 4. Klaſſe verſende a 50 Pf. pro Exemplar. 


Carl Hann, Lotteriegeſchäft, Berlin SW., Neuenburgerſtraße 2 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 5 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deukſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 


mit Text von 


Th. Ebner 


und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 


Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 


Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 


Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 


ap geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, 


in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 


ie bis jetzt erſchienenen Lieferungen monat in beliebigen Zwiſchenräumen nad: 
geliefert. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In: und Auslandes. 


Apotheker Rich. Brandt's 


Schweizerpillen 


Feit über 10 Jahren von Profefforen, praktiſchen Rerzten und 
dem Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres und un- 


Fıhädlickes Haus- u. Heilmittel angewandt u. empfohlen. 


Prof. Dr. 
R. Virchow, Berlin, 
v. Gletl, München (t), 
Reclam, Leipzig (h), 
v. Nussbaum, 
München, 
Hertz, Amsterdam, 
v. Korezynski, 


Krakau, 
Brandt, Klausenburg, 


bei Störungen inden . 


ämorrhoidalbe⸗ 
w 


Exprobt von: 


St. Petersburg, 
Soederstädt, kasan, 
Lambl, Warschau, 
Forster, sirmingham, 


Unterleibsorganen 


lchwerden, Leber- 


den, trägem Stuhlgang, zur Gewohnheit gewordener 


Stuhlverhaltung und daraus entſtehenden geſchwerden, wie: Ropf⸗ 
Ichmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung, Rppetit⸗ 
loſigkeit etc, Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen find wegen ihrer milden 
Wirkung auch von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter- 


wüſſern, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen. 


ide 


heim Ankaufe u 


vor nachgeahmten Präparaten, indem man in den Apotheken ftets nur Achte Apy- 
Iheker Richard grandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro Schachtel mit Gebrauchs. 
Anweiſung AAk. 1.—) verlangt und dabei genau auf die oben abgedruchte, auf jeder Schachtel 
befindliche geſetzlich geſchützte Marke (Etikette) mit dem weißen Kreuze in 
rohem Felde und den Namenszug Uchd. Brandt achtet. — Die 


mit einer täuſchend ähnlichen Verpackung im Verkehr befindlichen 


nadıgeahmten Schweigzer⸗ 
pillen haben mit dem ächten Präparat weiter nichts als die Bezeichnung 7 „ Schwelzerpillen“ 
gemein und es würde Daher jeder Käufer, wenn er nicht vorſichtig iſt und ein nicht mit 


der oben abgebildeten 
Die Beftandtheile der 


vom 1. Juni 1890 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 
Stadtbahuhet 2 Stadtbahnhof 
1 


nach 
Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 8.05 Vorm. 
Gemiſcht. 519 (2—4 Kl.) . . 2.21 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.39 Abends 


nach 
Schönsee Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .. . 7.42 Vorm. 
Gerson den (1—4 Kl.) . . 11.12 Vorm. 
2.48 Nachm. 
7.19 Abends 


rſonenzug (1—4 Kl.) . . . 1.00 Nachts 


von 

Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 

Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.06 Vorm. 

Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 5.15 Nachm. 

Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.24 Abends 
von 

Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 

Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 11.53 Vorm. 

See (1—4 Kl.) . . . 5.34 Nachm. 


Hauptbahnhof 
nach 
Argenau - Inowrazlaw- Posen. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.26 Abends 
chnellzug (1—3 Kl.) .. . 10.56 Abends 


nach 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
7.35 Vorm. 
Ba (1—4 Kl.) . . 12.09 Nachm. 


Gemiſcht. 
ug (1—4 Kl.) .. 7.16 Abends 


Gemiſcht. 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
fonenn (1—4 Kl.) . . . 7.33 Vorm. 
T 
er 


onenzug (1—4 Kl.) . . . 12.07 Nachm. 
onenzug (1—4 Kl.) .. . 5.55 Nachm. 
nellzug (1—3 Kl.) .. . . 10.58 Abends 


Hauptbahnhof 
von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 7.25 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.15 Vorm. 
an (1—4 Kl.) .. . 7.01 Abends 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.40 Abends 


chnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.41 Abends 
von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 4.16 Nachm. | 
Schnellzug (1--4 Kl.) .. . . 10.11 Abends 
von 
Berlin- Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 720 Vorm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.38 Vorm. 
erſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
erſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.38 Nachts 


ten Schweizerpillen find: 
h 3 Bitterklee, Gentian. 


der Züge in Thorn 1200 Mark, 


find zu mei 


arke verſehenes Präparat erhält, fein Geld umſonſt ausgeben, — 


Prof. Dr. 

v. Frerichs, Berlint), 
v. Scanzoni, 
Würzburg, 

C. Witt, Copenhagen, 
Zdekauer, 

d: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, 


T 


25 (gegründet 1868). 


zu 5%, zur erſten Stelle zu vergeben. 


Offerten unter „1000“ an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Auflage 352,000; das verbrei⸗ 
tetſte aller deutfhenBlätter übers 
haupt;außerdemericheinenlleber- 
ſe zungen in zwölf fremden Spra- 

en. 
Die Moden: 
welt. u- 
ſtrirte Zeitung 
für Toilette und 
andarbeiten. 
Monatlich zwei 
Nummern. Preis 
vierteljährlich 
M. 1.2 75 Kr. 
Jährlich er 
ſcheinen: 
M Nummern mit 
Toiletten und 
Handarbeiten, 
enthaltend ges 
gen 2000 Abbil- 
dungen mit Beſchreibung, welche das 
ganze Gebiet der Garderobe und Leibe 
wäſche für Damen, Mädchen und Knaben, 
wie für das jartere Kindesalter umfaſſen, 
ebenſo die Leibwäſche für Herren und 
die Bett- und Tiſchwäſche 20., wie die 
Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 
etwa 400 Muſter⸗Vorzeichnungen fürwWeiß⸗ 
und Buntſtickerei, Ramens-Chiffren 10 
Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtal⸗ 
ten. — Probe⸗Rummern gratis und franco 
durch die Expedition, Berlin W, Pots⸗ 
bamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 


Unfallanzeigen 


. Dombrowski, Buchdruckerei. 


entgegen 


Haupt- und Schlussziehung 


V. Klasse der Schlossfreiheitlotterie 


7. Juli und folgende 


Tage. 
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2 1, fag 
Antheile 20 7,50 3.75 2, 


Carl Heintze, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 


Phönix -Fomade “mE 


nach wissenschaftlichen Erfahrungen hergestellt, ist das einzige 
reelle, in seiner Wirkung unübertroff. Mittel z. Pflege 
u. Beförderung eines vollen u. starken Haarwuchses 
u. z, Erlang. eines flotten u. kräftigen Schnurrbartes. 
Erfolg, sowie Unschädlichkeitgarantirt. Man hüte sich vor 
werthl. Nachahm. u. achte genau aut Firma u. Schutzmarke. 
Täglich einlauf. Dankschreiben liegen zur Einsicht aus. 


Preis pro Büchse M. 1,— u. M. 3,—, 
Gebr. Hop 
Mled.-chem.-Cabaratoxiüm & Parfümerie-Fabrik. 


7 
10 


Pe, Berlin SW. 


Zu haben in Thorn bei Anton Koczwara, in Briesen bei Albert Lucas, Friseur. 
De — — aea — — bert DUCAS, Friseur. 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch lokale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße.“ 


Aerztlich empfohlen! 
Für Bleichſucht, Nervoſität, Schwäche c. 
Pyrophosphorſaures Eiſenwaſſer 
(ſtört nicht die Verdauung) Fl. 15 Pf., 
bei 10 Fl. billiger. 

Bei nervöſen Zuſtänden (Schlaf⸗ 
loſigkeit) Epilepſie leiſtet Bromwaſſer 
n. Dr. Erlenmayer vorzügl. Dienſte. 
Fl. 35 Pf. 

Anton Koczwarn, 
Drogenh. Thorn. 


Ce * 

J. Trautmann, Tapezier, 
Seglerſtr. 107, n. d. Offizierkaſino, 
empfiehlt ſein Lager 
selbstgearbeiteter Polstermöbel 
als: Garnituren in Plüſch, glatte und ge— 
preßte, Schlafſophas, Divans, Chaiſe⸗ 

longues ar. 
Federmatratzen 
werden auf Beſtellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt. 
Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen. 


Corsets 


neueſter Mode in größter Aus⸗ 
wahl, ſowie 


Geradehalter 
nach ſanitären Vorſchriften. 
Geſtr. Corſets und Corſet⸗ 
ſchoner empfehlen 


Lewin & Littauer. 
Ss 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. We 


SUOGEIOIHTISESBISIIYE 


9 i Ziegel 1. U. 2. Kl. 
And wieder zu haben bei S. Bry. 


Anfertigung 


einfacher und eleganter 


Damengarderoben 
nach Maß bei 
A. Samietz, Berl. Modiſtin, 
Gerechteſtraße 104. 


BODDV2L9SBO6CHTE999HH@30008 


% + 0 
Sonnen und Krgeuſchirme 
3 200 Lewin & Littawer. 


Herbitrüben, 


runde und lange, 
offerirt in vorzüglicher Qualität 
B. Hozakowski, 
2 Thorn. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, zu vermiethen. 
} Petzolt, Coppernikusſtraße 210. 
Ju, 230, 3 Treppen, ſchöne Woh 
nung (3 Stub., Kab., Entree u. Zub.) 
v. 1, Okt, für 480 Mk. zu verm. Näheres 
bei Lehrer Chill, eine Treppe. 
Die zweite Etage, beitehend aus 7 Zim. 


und Zubehör, iſt vom 1. Oktober zu 


miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 
9 Bromberger Boritadt, 
Neubau Wal. f. Stec S i 


8 Zim. mit Ventilationsöfen und Iſolir⸗ 
wänden, dazu Baderaum, gr. Balkon, 
Pferdeſt., Remiſe ꝛc. zu vermiethen. 
Bungkat, Mocker. 
Verletzungsh, ift die möbl. Wohn. des Herrn 
Hauptmann Stamm, beft. aus Stube, 
Kabinet und Burſchengelaß, vom 1. Auguſt 
z! vermiethen Coppernikusſtraße 234. 


1 möbl. I., m. od. b. P., Verſſenſtr. 134. 


Ae Markt Nr. 300 ijt vom J. Oktober 
die erſte Etage zu vermiethen. Nähe⸗ 
res daſelbſt 3 Treppen bei R. Tarrey. 


Ven ſofort ift eine herrſchaftſ Wohnung 
in der 3. Etage zu verm. Culmerſtr. 345. 
Möbl. Z. zu v. b. Herrn Sohäfer- Kl. Mocker. 
weite Etage, renovirt, auch getheilt, von 
a) ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szezepanski. 
Yp'itäd. Markt 299 zwei Zimmer und 
Burſchengelaß, mit oder ohne Möbel, 
vom 1. Juni zu vermiethen. L. Beutler. 
Ei fein möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
beides nach vorn gelegen, iſt von ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 128, 3. 


Kl. Wohnungen z. verm. Blum, Cülmerſtr. 
3 Wohnungen von 4 Bim. und 2 Wohn. 


von 2 Zim. und allem Zub. von ſofort 
zu verm. Mellinſtr. 161. E. Guiring. 


amilienwohnungen v. 2 Zim. n. 
Zub. z. 40, 47 u. 50 Thlr. v. ſofort zu 
verm. A. Liedtke, Culmer Vorſtadt. 


Si meinem Haufe Brückenſtraße 36 find 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. yu Bauunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und ift von mir bevollmächtigt, die Ron- 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
ir meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 3865 
ift in der 1. Et. rechts 1 Wohnung von 
4 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
und Waſſerleitung per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. A. Schwartz. 


1 Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 134. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— 


— 


| 
| 


do, do. 


do, do. 000 m 
de. do 2000 - 1000000 
% do 1058000, 
do. io. 500- 2692000 


en 400 000 „ 


Gew. = Million 
8 Yie 92 Yes 


ö 1 1 5 

2 empfehle Original-Kaufloose (Ganze à Hundertundfünfzehn Mark) 2 115. — 67.50. 28,75 14.50 Mar Antheil-Loose zu 7.50 3,75 2,— Mark. 

9 >] * 

Für Porto und Gewinnliste sind jeder Bestellung 50 Pfg. extra beizufügen. Die Bestellung bitte, um Verzögerungen im Versand der Loose zu vermeiden, der Ein- 
fachheit wegen direkt auf dem Abschnitt der Postanweisung zu notiren. 


leintze, Bankıschäft, Berlin W, Unter den Linden Mo. . 


Adresse für telegraphische Geldeinzahlungen ist: „Heintze, Berlin Linden“. 
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Rudolph Jensch, Borlin SW. 
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